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Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Vom aten (14ten) bis zum gen (21.) Juli. 
Nachdem das Hauptquartier Sr. Majeſtät und des 
zten Armee⸗Corps das Lager bei Baſardſchick am 
3. (15.) b. M. verlaffen hatte, langte es beim Grenz⸗ 
ſtein von Uszenlt an. Den 4ten (16.) ruͤckte es bis 
an das Staͤdtchen „osludſchi, Tags darauf bis Turk⸗ 
Arnaulta und den sten (18) erreichte es Jenibazar. 1 
Waͤhrend dieſes Vorrüͤckens zeigte ſich der Feind in 
kleinen Haufen, derließ jedoch, durch unſere Avant⸗ 
garde angegriffen, immer feine Poſitionen. 
Beide Armee⸗Corps unſerer Infanterie vereinigten 
ch und ruͤckten mit dem Hauptquartiere ungehindert 
bis in die Umgegend von Jenibazar. — Eine, unter 
den Wefehlen des General- Adjutanten Benkendorf II. 
ſtehende Truppen-Abtheilung nahm ihre Richtung ge⸗ 
gen Prawadi, und beſetzte daſſelbe am 6ten (18.) Es 
befanden ſich dort an Loo tuͤrkiſche Soldaten; fie fluͤch⸗ 
teten aber bel Annäherung unſerer Schuͤtzen in die 
Berge. Den Tag darauf ſtleß, der ein Bataillon In⸗ 
fanterie kommandirende Fluͤgel⸗Adjutant Obriſt Del⸗ 
inchhauſen, in einer Entfernung von 20 Werſten bei 
Aydoſu auf einen Transport feindlicher Bagage, und 
zerſtreute deren Bedeckung; er ſah ſich indeß genoͤthigt, 
ſie zu vernichten, weil es unmoglich war, dieſelbe 
dutch den Hohlweg zu bringen. f 
Die Truppen⸗Abtheilungen des General-Adjutan⸗ 
ten Grafen Suchtelen langte am aten (14. ) bei Warna 
an, und beſetzten nach hartnaͤckiger Gegenwehr des 
Feindes die in der Nähe gelegenen Gärten und Anbo⸗ 
den, — Um den Feind, deffen Kraͤfte weit bedeuten⸗ 
der als die unfrigen waren, einzuſchliczen, ließ dieſer 
eneral elne Redoute im Centrum und ein Logement 
BL dent linken Fluͤgel feiner Pofition errichten, welche 
beide in kurzer Zeit in Vertheidigungsſtand geſetzt 
wurden. Dieſe Vorſicht war nur zu noͤthig, da den 
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g Tag darauf das feindliche Huͤlfs⸗Corps, beſtehend 


aus einigen tauſend Mann regulairen Truppen, und 
einem Theile Reiterei aus der Feſtung Burgas an 
langte. Der an der ſuͤdlichen Seite pee 
buſen, uͤber welchen der Feind ſetzte, nderte uns, 
ihm zu ſchaden. Im Verlauf dieſes Tages beſchaͤf⸗ 
tigte der Feind unfere Truppen unaufhoͤrlich mit Aus⸗ 


fällen, da er wahrſcheinlich von der unterwegs ſeien⸗ 
den Verſtaͤrkung Nachricht hatte. 


faͤllen hatte er jedoch großen Verluſt; von unferer, 


Seite hingegen waren blos 4 Offiziere und ungefaͤhr 


85 Mann verwundet oder getoͤdtet. Der General⸗ 

Major Kupryanow, welcher den Feind aus den Gaͤr⸗ 

ten trieb, erhielt ebenfalls 2 leichte Wunden. 
Den 6ten (isten) langte der General + Lieutenant 


Bei dieſen Aus⸗ 


* 


2 


Uszakow mit der aten Brigade der zten: Infanterie⸗ 


Divifion aus Mangalla an, und vereinigte ſich mit 
dem Corps des General⸗Adjutanten Grafen Suchtelen. 

Die Operationen des sten Armee⸗Corps find mehr 
als befriedigend. General⸗Major Geißmar, welcher 
ſich in der keinen Walachei befindet, erfuhr, daß der 
Feind an 10,000 Mann ſtark, mit vielen Geſchuͤtzen 
verſehen und durch Kanonierboͤte aus Widdin unter⸗ 
ſtͤͤtzt, die Abſicht habe, ihn bei Kalafate anzugreifen. 


Er beſchloß daher, ungeachtet feiner geringen Kräfte, - 


demſelben zuvorzukommen. Nach hartnaͤckiger Gegen⸗ 


wehr ward der Feind geſchlagen und zur Flucht ge⸗ 
zwungen. Er ließ auf dem Platze an 400 Todte, un 
ter denen ſich der Emir⸗Aga befand. er 

Am sten (20.) begab ſich das Hauptquartier und 


das zte und 7te Infanterie⸗Corps gegen Schumla, 


und zwar das zte geradeaus und das 7e, bei welchem 
ſich der Chef des kaiſerl. Generalſtaabes befindet, links 
auf den Weg nach Konſtantinopel. Der General⸗ 
Major Syfojen wurde beordert, die Wege nach Ruſt⸗ 
ſchuck und Siliſtria zu beſetzen. 


7 


Dee Feind, welcher faſt immer ohne Widerſtand 
wich, machte auf den erſten Hügeln bel Schumla an 
dem Fluͤßchen Pravadi Halt. Den gten (20) beſetzte 
er diefen für ihn guͤnſtige Stellung mit etwa 10,000 
Mann Reiterei und Artillerie. Das 7te Corps, wel⸗ 
ches den rechten Fluͤgel des Feindes umgeben ſollte, 
ſtieß auf die Vorpoſten deſſelben, begann das Gefecht 
und drängte dieſen Flügel durch die tapfern Angriffe 
der Infanterie und Artillerie zurück, wodurch der 
Feind gezwungen wurde, dieſe Stellung zu verlaſſen. 
Das zte Corps, welches das Centrum ausmachte, 
ſetzte Über das Fluͤßchen Prawadl, griff fogleich den 
Feind an und ſchlug ihn. Auf unſerem rechten Fluͤ⸗ 
gel hingegen wurden die Attaken der Türken, dur 
die zte Divifion der Huſaren und erſte Diviſion der 
reitenden Schuͤtzen entkraͤftet. Der in dieſem Gefechte 
geſchlagene Feind war genoͤthigt, ſich bis unter die 
Mauern von — zurückzuziehen; die von ihm 
inne gehabte Poſition hingegen wurde von unſeren 
Truppen eingenommen, und zwar ſo, daß der linke 
Font ſich an die von Schumla uͤber Karnabad nach 

onſtantinopel führende Straße, lehnte. Unſer Ver⸗ 
luſt iſt zwar unbedeutend, aber um fo fuͤhlbarer, da 
der Fluͤgel⸗Adjutant Obriſt Read, welcher in dem naͤm⸗ 


lichen Augenblicke, als er eine Batterie auffahren ließ, 


don elner Kanonenkugel uns entriſſen wurde. 
Ungeachtet der druͤckenden Hitze, wurden ſowohl 

die einzelnen als auch vereinigten Bewegungen mit 

der größten Akurateſſe und muſterhafter Ordnung, in 

dieſem Gefechte, ausgefuͤhrt. i 

ODODeſter reich. a 
Wilen, vom 2. Auguſt. — Seit einigen. Tagen 
bat die bereits erwahnte Rekrutirung begonnen; allein 
die Rekruten werden vorläufig blos in Eid und Pflicht 
genommen, und dann wieder in ihre Heimath ent⸗ 
laſſen. Was die Gerüchte von Teuppenbewegungen 

in unſern Ländern melden, iſt völlig grundlos. 
Ebendaher vom 4. Auguſt. — Ihre Majeſtaͤten der 

Kaiſer und die Kaiſerin nebſt der Erzherzogin Maria 

Luiſe ſind heute aus Baden auf der Durchreiſe nach 

Weinzierl hier eingetroffen. Sie werden auf ihren 

Gütern in Oberoͤſterreich bis zum Zuſammentritt des 

Uebungslagers der hieſigen Garniſon (9. September) 

verweilen und ſodann nach Vaden zurückkehren. 
Baden war am 31. Juli Zeuge eines kaiſerlichen 

Famllienfeſtes, indem der kaum genefene Erzberzog 

Rudolph, Erzbiſchof von Ollmuͤtz, in der, Auguſti⸗ 

ner⸗Kirche an dem Herzog von Reichſtadt die Firmung 

verrichtete.) Dem Vernehmen nach wird S. D. der 

erzog von Reichſtadt ſetzt noch einen jährigen Cur⸗ 
ſus der Wiener Neuſtaͤdter Militaͤr⸗Akademie mitma⸗ 
chen und dann in die Armee eintreten. 

Es wird dadurch die von uns in No. 186 dieſer Zeitung 
aus St. Petersburger Blättern mitgetheilte Nachricht 
don dem Tode S. K. H. des Etiberboge N be⸗ 
wichtige ‚ D. 
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Geſtern ſind Nachrichten vom Prinzen Philipp von 
Heſſen Homburg aus Iſaktſcha eingetroffen, nach 
welchen zu vermuthen iſt, daß er Se. Maj. den Kalſer 
Nicolaus zu Ende Juli erreicht haben wird. 

In der Nacht vom goſten d. ſoll ein Engl. Conrker 
bier durchgeeilt ſeyn, um Lord 3 von ſeiner 
Miffion ins Ruſſiſche Hauptquartier, zur ckberufen. 

Die von dem Paſcha von Aegypten unſerm Hofe ge⸗ 
ſchenkte Giraffe, welche bereits in Oedenburg ſeyn 
ſoll, wird in einigen Tagen zu Laxemburg erwartet. 

ö Deut ſchlan d. 

Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Frledrich don Prrußen 
war am 13. Juli zu einem freundſchaftlichen Beſuche 
bei Sr. Durchl. dem Fuͤrſten von Salm⸗Krautheim in 
Gerlachsheim eingetroffen, und hatte nach einem 
N von 3 Tagen am ısten Juli früh feine 
Reiſe nach Baden⸗Baden weiter fortgeſetzt. 

Hamburg, vom 4. Auguſt. — Geſtern Abend 
feierten Se. Exc. der Grand- Maitre de la Garderobe 
und Geſandte, Hr. Graf Grote, das Geburtsfeſt Sr. 
Maſeſtaͤt des Königs von Preußen mit einem glaͤnzen⸗ 
den Sonper, bei welchem das diplomatiſche Corps, 
die Senats⸗Mitglieder ꝛc. zugegen waren. Die Ge⸗ 
ſundheit des allverehrten Monarchen wurde, unter 
den Segenswuͤnſchen der Anweſenden, durch Seine 
Magnificenz, Herrn Buͤrgermeiſter Bartels, ausge⸗ 
bracht, und mit allgemeinem Enthuſiasmus getrunken. 

Aus Thüringen. „Zum ruhmwuͤrdigen Ges 
daͤchtniß des Großberzogs Karl Auguſt von Sachſen⸗ 
Weimar ⸗Eiſenach“ iſt aus der Allg. Jenaer Litera⸗ 
tur⸗Zeitung eine kleine Schrift beſonders abgedruckt 
worden, in welcher das vielfach bewegte und für fein 
Land auch vielfach ſegensreiche keben des Verewigten 
mit gedraͤngten Worten, aber ſehr anziehend und er⸗ 
greifend geſchildert wird. Es verdient dieſer Nach⸗ 
ruhm eines Deutſchen Fuͤrſten von Vielen geleſen zu 
werden, und er wird in Vielen freundliche Erinneruns 
gen an mit erlebte bedeutende Zeiten erwecken. 


Frau kreich. 

Paris, vom 3x. July. — In der vorgeſtrigen Slaung 
der Pairdfanmer wurde zuvoͤrderſt der Graf v. Nanſouty, 
welcher bereits unterm 5. November v. J. zum Mair ernannt 
worden war, dem indeſſen fein. unzureichendes Alter bisher 
nicht erlaubt hatte, in der Kammer ſeinen Sitz einzunehmen, 
aufgenommen. Hierauf begannen die Berathungen uber den 
Geſetzentwurf wegen des definitiven RechuüngsAbſchluſſes 
für das Jahr 1826. : 

In der 1 Sitzung der Deputirtenkammer wurden 
die Berathungen uber das Ausgabe Budget fortgefenf, und 
beendigt. Nach einigen Bemerkungen des Finaueminiſterg 
ging man zu dem Kapitel der Poſtserwaltung über. Die 
Koſten der Central⸗Verwaltung belaufen fich auf 2,257,281 Ft. 
Der General-Poft:Direetor Marquis v. Vaulchter beſtieg vor⸗ 
weg zur Vertheidigung derſelben die Rednerbuͤhne. „Die 
Angriffe — äußerte derſelbe — die man ſich in neuerer Zeit 
gegen das Poſtweſen erlaubt hat, 1 mich, daſſelbe 
ausführlich m vertheidigen. Der Poſt Verwaltung hegt die 
dreifache Pflicht ob, die amtliche, wie die Privat- Corveſpon⸗ 


eldbriefe angebracht worden find, und behauptete, daß die 
angefuhrten Thatſachen zum Theil erfunden, zum Theil übers 


N zu reinigen und ihr das Vertrauen des Publieums 


7 fort — fucht Niemand mehr feine politiſche Meynung 
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beugen. Hierauf wurde das 


uͤbernehmen. 


6 hohe Perſonen ſollen gegen die 


— 


weſen Statt finden, bezeichnet hatte, ſchloß er mit dem 
Wunſche, daß die Verſammlung feine Bemerkungen in Er 
wägung ziehen moͤge, damit die Poſt⸗Verwaltung, in der ö f⸗ 
fentlichen Meynung wiederhergeſtellt werde. Hr. Petou ver⸗ 
langte, daß die Kaufleute für die verloren gegangenen Wech⸗ 
ſel entſchaͤdigt werden, und daß die Verwaltung das Ver⸗ 
ſprechen gebe, ähnlichen Miß brauchen für die Folge vorzu⸗ 
Gehalt des General: Directors 
von so auf 40,000 Fr. herabgeſetzt. ueber einen andern An 
trag der Commiſſion, die Gehalte der drei Poſt⸗ Verwalter 
und des General⸗Seeretairs im Geſammt⸗ Betrage von 
60,000 Fr. um 12,000 Fr. herabiuſetzen, erhob ſich eine ſehr 
lebhafte Debatte. ach Beendigung der Berathungen 
über das Ausgabes Budget ſtellt ſich daſſelbe, mit Ausnahme 
der Zinſen für die Staatsſchuld, in runder Summe noch auf 
725 Millionen; fo wie das Miniſterium daſſelbe vorgelegt 
hatte, betrug es 731 Millionen, jo daß die vorgenommenen 
Erſparniſſe ſich ungefähr auf 6 Millionen belaufen. 

In dem Courier frangais lieſt man nach ſtehenden 
Artikel: »Der dleſſeitige Geſandte in der Schmelz, 
Hr. v. Rayneval, ſoll heute (29ſten) hier eintreffen; 
der amtliche Zweck feiner Relſe war, waͤhrend der 
Abweſenheit des Grafen v. la Ferronnays die interi⸗ 
miſtiſche Leitung der auswaͤrtigen Angelegenheiten zu 
Jetzt verſichert man aber, daß dleſer 
Plan nicht zur Ausführung kommen werde. Mehrere 
Abſicht proteſtirt ha⸗ 
ben, das gedachte Portefeuille interimiſtiſch in die 
Haͤnde eines Diplomaten zweiten Ranges zu legen, 
indem man gleichſam dadurch im Voraus den ſpaͤ⸗ 
tern Nachfolger des jetzigen Miniſters, zum Nach⸗ 
theile anderer Bewerber, bezeichnen würde, Man 
ſcheint daher beſchloſſen zu haben, das Interimiſticum 
nunmehr einem der uͤbrigen Miniſter zu uͤbertragen. 
Dadurch wird wenigſtens nichts vorweg entſchieden, 
und keine Hoffnung eines Dritten getaͤuſcht.⸗ 

„Es ſcheint ſo ziemlich gewiß zu ſeyn“ ſagt der 
Courier frangais, „daß die Expedition nach Morea 
in Napoli di Romania landen werde, obgleich ü 
das Nachtheilige eines ſolchen Planes bei allen auf⸗ 
geklaͤrten Milikatrs nur eine Meinung herrſcht. Der 
Hauptzweck der Expedition iſt, den Peloponnes von 
der Gegenwart Ibrahims und feinen Streifzuͤgen im 
Innern des Landes zu befreien. Die Aegyptier hal⸗ 


f ten aber den weſtlichen Theil von Morea beſetzt; fie 


lagern bei Navarin, Tripolitza und Modon, welche 
Platze ſich noch in ihren Händen befinden. Es wuͤrde 
daher mindeſtens ein Zeitverluſt ſeyÿn, wenn man in 
Napoli di Romania landen wollte; denn um von dort 
aus den Feind aufzuſuchen, muͤßte man mit großer 
Muͤhe ein erſchoͤpftes, unbebautes und mit Hinder⸗ 
niſſen aller Art überſaͤetes Land durchzlehen. Das 
Sicherſte waͤre daher ohne Zweifel, wenn man gleich, 
den Aegyptiern gegenüber, bei Navarın oder Koron 
landete. Iſt ein anderer Plan beſchloſſen worden, 
fo laßt ſich erwarten, daß er hiernach geaͤndert wer⸗ 


den wird.“ ; h 
Die Gazette de France ſchreibt Folgendes aus 


pol Toulouſe vom 26, Juli: Geſtern Morgen um a Ube 
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iſt hier eine Eſtafette aus Paris mit Depeſchen an den 
General⸗kieutenant angekommen, der die zehnte Mi⸗ 
Ültair⸗Diviſton kommandirt. Auf Veranlaſſung dieſer 
Depeſchen iſt heute Morgen eine ‚Grbirgs > Batterie 
von hier nach Toulon abgegangen, Eine zweite Bat: 
terie derſelben Gattung würde ebenfalls abgegangen 
ſeyn, wenn ſie marſchfertig geweſen waͤre; ſie wird 
aber zum 1. Auguſt mit zwei Compagnien des achten 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments nachfolgen. Dieſe Trup⸗ 
pen ſollen ſpaͤteſtens am 21. Auguſt in Toulon anlan⸗ 
en. Der ſchleunige Abmarſch derſelben hat zu vers 
ſchiedenen Muthmaaßungen Anlaß gegeben; das 
Wahrſcheinlichſte iſt, daß ſie beſtimmt ſind, an einer 
Expedition gegen Algier Theil zu nehmen. 

Dem Journal du Commerce zufolge, fol wegen 
der 1 e 5 Congreß in Hirſchbad 
f rtemberg) zuſammen kommen. - 
s 30 rn des Debats ſagt, es ſey moglich, daß 
es den Heeren des ruſſiſchen Kaiſers diesmal im 
Sommer fo ergehen föune, als es Napoleons großer 
Armee vor 16 Jahren im Winter; ſollten aber die 
Plaͤne Rußlands gelingen, fo ſey Europa's Unabhaͤn⸗ 
gigkeit bedrohet. Frankreich ſuche keine Beſitzungen 
in Griechenland, ſeine Politik ſey edel. Wenn das 
Gleichgewicht der Mächte geſtoͤrt werde, ſo müßte 

rankreich nur in einer beſſern Arrondirung ſeiner 

renzen die Mittel zu ſeiner Vertheidigung finden. 

Siebenzig Gemeinden des Bezirks Langres im De⸗ 
partement der obern Marne ſind am 17ten v. M. der⸗ 
geſtalt vom Hagelſchlage mitgenommen worden, daß 
jede Ausſicht auf irgend eine Erndte zerſtoͤrt il. Man 
berechnet den Verluſt auf 4 bis 5 Millionen Franken. 

Aus den noͤrdlichen Gegenden Frankreichs meldet 
man, daß, wenn das Regenwetter nicht bald aufhoͤre, 
es ſo gut als gar keine Erndte geben werde. Das 

Getreide iſt bereits ſehr im Preiſe geſtiegen. 

In Schottland macht der Handel mit Baumwolle 
und Eiſen reißende Fortſchritte. Mehrere neue Eiſen⸗ 
werke ſind im Begriff eingerichtet zu werden, und 
viele Hundert Arbeiter werden durch dieſelben beſchaͤf⸗ 
tigt werden. — Stuͤrme und Regenguͤſſe haben ver⸗ 
ſchiedene Theile Schottlands heimgeſucht. Die Erndte 
fol jedoch wenigſtens eine mittelmäßige werden. 


Spanien. 


Madrit, vom 21. Juli. — Am ısten d. M. har 
ben JJ. MM. die Reſſe von Celaha aus fortgeſetzt 
und find noch am naͤmllchen Tage in Torquemada eins 


getroffen. Am ıöfen hielten Höchftdiefelben ihren 


Einzug in Palencia in einem Ihnen von dem Stadt⸗ 
Magiſtrat zu dieſem Endzweck entgegengefandten 
Staats⸗Wagen, welchen vierundzwanzig Königliche 
Freiwillige zogen. Vor dem Wagen marſchirten ver⸗ 


ſchiedene antik gekleidete Perſonen, als Sinnbilder der 


Treue und Tapferkeit, welche die Palentinos (Bewoh⸗ 
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ner von Palencia) zur Zeit des Einfalls der Nömer 
und der Araber bewährt und wodurch ſſee ſich zu jener 


Epoche ausgezeichnet, und allgemeine Achtung erwor⸗ 


ben hatten. Adends war die Stadt Palencia glaͤnzend 
erleuchtet, und lauter Jubel erfuͤllte die Bewohner 
jener Stadt, fo wie die Maſſe der herbeigeſtroͤmten 
Caſtiliancr. N 5 

Am zien Juli find wenige Meilen don hier 2 Cabl⸗ 
nets⸗Couriere angefallen und ausgepluͤndert worden 
weshalb der Königliche Generals Pollzel⸗Director in 
einer gedruckten und an allen Straßen⸗Ecken ange⸗ 
ſchlagenen Bekanntmachung auf Befehl Sr. kathol. 


Maj. demjenigen, welcher den oder die Thaͤter jenes 


Frevels entdeckt, oder zu deren Entdeckung beitraͤgtz 
die Summe don 6000 Realen als Belohnung, unter 
Verſchweigung ſeines Namens, verſpricht. 

n Havanna herrſchten, zufolge den Berichten dom 
31. Mai daſelbſt epidemiſche Sieber, welche von den 
daſigen Aerzten ſchon ſeit Anfang März bei einigen Pas 
tienten wahrgenommen worden waren, und haben 
jene Fieber kuͤrzlich eine große Anzahl Menſchen be⸗ 
fallen. Der Character dieſer Krankheit iſt ſehr beftig, 
doch find die damit befallenen Individuen im Allge- 
meinen davon wieder hergeſtellt worden. Man ſchreibt 
den Urſprung dieſer Krankheit der Trockenheit der At⸗ 
mofphäre zu, indem es in Havanna ſchon bereits fell 
laͤnger als vier Jahren nicht geregnet hat und das 
Waſſer zum Begießen der Straßen, zu den Bädern 
und uͤbrigen Zwecken ſebr ſelten geworden iſt. Der 
General -Capitain und die übrigen Behoͤrden der In, 
fel, denen es obliegt, für die Erbaltung der oͤffentli⸗ 
chen Geſunddeit zu ſorgen, haben bereits alle noͤthi⸗ 
gen Maaßregeln ergriffen, um das Uebel auszurotten, 
und zu verhindern, daß es auſteckend werde. 


e 

Nachrichten zufolge, welthe durch das am 13, Juli 
aus kiſſabon abgeſegelte Schiff Alligator nach Eng⸗ 
land gebracht worden, war zu der Zeit in kiſſabon alls 
gemein das Gerücht verbreitet, daß das Unterliegen 
der conſtitutionellen Truppen einzig und allein dem 
Abfall des Generals Silveira zu Coimbra zuzuſchrer⸗ 
ben ſey, indem die Subaltern⸗Offiziere und Soldaten 
ihrer Sache eifrig zugethan geweſen waͤren. Die Un⸗ 
beftändigfeit ihres Anführers ſoll durch Beſtechungrn 
von Seiten Dom Miguels bewirkt worden ſeyn. Ste 
waren in jedem kleinen Treffen, welches fie den Trup⸗ 
pen des ketzteren lieferten, gluͤcklich geweſen und hat⸗ 
ten ſelbſt, als die Migueliſten Porto bedrohten, den 
Wunſch avsgefprochen, gegen die Abſolutiſten und 
Prieſter gefuͤhrt zu werden, ja man zweifelte kaum, 
daß Miguels Untergang unvermeidlich geweſen ſeyn 
wuͤrde, wenn die loyalen Truppen ſelbſt noch in jener 
Kriſis gegen ihn marſchirt waͤren. 5 

Der Globe vom 29. Juli meldet: „Wir haben heute 
Nachrichten von Madeira bis zum zten d. M. mit aus 


ſich dort zugetragen haben, erhalten. Daß der 
derneur 


Kahrlichem Bericht uber einige wichtige Sause, die 

ou⸗ 
aldez, mit Einſtimmung der Bewohner, 
ie Inſel im Namen Dom Pedro's und nach den Vor⸗ 


ſchriften der Conſtitution verwaltet, woruͤber er am 


a ſche gs zustand geſetzt. 


2offen eine Proclamation erließ, daben mir bereits ges 
melbet. Die Inſel ward unverzuͤglich in Vertheldl⸗ 
Am 2sften lief die portugieſt⸗ 


e Fregatte mit dem neuen Gouverneur in die Bai 


ein, und ſalutirte mit den gewoͤhnlichen Schuͤſſen; ſie 


* 


worauf fie ſich zurückzog und 
Inſel beſtehenden Verhältniffen zu erkundlgen. 


guel erklaͤrt hat, 


wurde aber mit elner vollen Kugel⸗Kadung empfangen, 
ein Boot mit dee Parla⸗ 
mentaͤr⸗Flagge abſandke, um fi nach den au A 
02 
dem der Gouverneur Valoez fie von ſelbigen unterrich⸗ 
tet hatte, ſegelte fie nach den Azoren, da fie für jene 
nfel einen neuen Gouverneur am Bord hatte. — 
inige Tage lang blieb auf der Inſel alles ruhig; als 
ſich aber der Biſchof gegen die Conſtitution erflärte, 
ngen die Prleſter an, gegen ein ſolches Verwaltungs⸗ 
Syſtem, als ketzeriſch und verdammlich, laut zu elfern. 
Das Volk war durch angebliche Wunder und Viſſonen 


zu Gunſten Dom Miguel's aufgeregt, ſo daß im Nor⸗ 


den der Inſel ungefähr 600 Mann aufſtanden. Der, 


wie es ſcheint, mit vieler Energie handelnde Gouver⸗ 
neur tief alle feine disponible Macht ins Feld, (unge⸗ 
kaͤhr 200 Mann regulalre Truppen), mit der ſich an⸗ 
I Känliche Parthelen der Anfel-Miliz vereinigten. Die 


Ihſurgenten wurden raſch angegriffen, leiſteten nur 
ſchwachen Widerſtand und flohen, mit Hinterlaſſung 
don 11 Gefangenen, 13 Verwundeten und 9, oder 
nach andern, 4 Todten. Die Prieſter welche ſie an⸗ 
fuͤhrten, hatten fich geflüchtet, und waren nicht auf⸗ 
zufinden. Die Infurrection war am aten d. M. voͤl⸗ 
lig gedämpft; da jedoch der Biſchof ſich Für Dom Ml⸗ 
i ſo wird der Gouverneur manche 
Schwierigkeit zu überwinden haben, wenn er hören 
wird, wie es in Portugal gegangen iſt. Valdez hatte 
die Engländer aufgefordert, ſich zur Vertheidigung 
der Inſel zu bewaffnen, erhielt aber von dieſen, in 
Folge einer unter dem Vorſitze des engliſchen Conſuls 
ehaltenen Verfammlung, die Erklaͤrung: daß ſie 
reng neutral bleiben würden. Der General Pelho⸗ 
ris ſegelte mit dieſen Nachrichten ſogleich nach Eng⸗ 
land, um ſie dem dortigen Geſandten Dom Pedro's 
und der engliſchen Regierung mitzutheilen. 
Die Gazette de France meldet aus Liſſabon: Den 
Grund des ſo verſchiedenen Betragens der Armee des 
Dom Miguel und der Truppen der Inſurrection muß 


man in der tiefen Ueberzeugung der ropaliſtiſchen Sa⸗ 


Ge ſuchen. Die letzteren raubten auf ihrer Flucht 

lles, was fie mitnehmen konnten, und ſchonten nicht 
einmal die Kirchen, aus denen fie das Silber und die 

oſtbarkeiten pluͤnderten, während die Truppen des 
Dom Miguel die ſtrengſte Mannszucht beobachteten, 
keine Aus ſchweifungen begingen, und zu Oporto mehr 
als Befchüger, denn als Sieger einzogen. Die roya⸗ 


\ 
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liſtiſche Kavallerie unter dem Befehle des Grafen St. 


Laurent verfolgte die Conſtitutlonellen auf ihrer Flucht 
in der Richtung nach Galizien. Eine große Zahl Sol⸗ 
daten mit wenigen Offizieren der Rebellen haben ſich 
dem Vicomte Pasqueira unterworfen. Die ganze Ar⸗ 
tillerie, Waffen, Munition und andere Kriegseffekten 
der Rebellen fielen in die Hände der Royaliſten. 

Die Stadt Almeida war bisher noch die einzige, in 
welcher Dom Pedro als der rechtmaͤßige Beherrſcher 
von Portugal anerkannt wurde. Deshalb befand fie 
ſich auch in einem completen Blokadezuſtand. Baron. 


de Toudella war damit beauftragt, dieſe Blokade zu 


befehligen und erforderlichenfalls in eine Belagerung 
zu verwandeln. 
richt des Barons mit, aus welchem hervorgeht, daß 
nun auch die Stadt Almeida Dom Miguel als König 
proklamirt bat. Hr. de Tondella meldet, daß jetzt 
nur noch die beiden Gebruͤder Pizarro in der Gegend 
von Chaves einige Verſuche machen, die Anfprüche 
Dom Pedro's von Braſilien dem Volke als legitim dar⸗ 
zuſtellen. = 
Die Nachrichten von der Graͤnze, ganz Spanien 
entlang, ſind poll von der Ruͤckkehr der ſo lange 
in den ſpaniſchen Depots geweſenen portugieſiſchen 
Soldaten. Sie treffen allenthalben in groͤßern und 
kleinern Haufen ein. Sie verließen jene Depots ſchon 
im Anfange des Monats Juny, woraus es denn er⸗ 
ſichtlich wird, daß alle engliſchen Bemuͤhungen in 
Mabdrit, die Ruͤckkehr dirſer Fluͤchtlige zu verhia⸗ 
dern, vergeblich geweſen ſind. Die geſtrige Gaceta 
enthaͤlt ſchon das Dekret, worin befohlen wird; daß 
alle gus Spanien zuruͤckgekommenen Offiziere, Unter⸗ 


Offiziere und Soldaten (des 11., 14., 17. u. 24. Des, 


giments Infanterie, und 4ten und 12. Regiments 
Cavallerie) in ihren alten Cantonnements wieder vers 
einigt und daſelbſt mit allen Beduͤrfniſſen verſehen 
werden ſollen. Es werden ihnen Montirung und Waf⸗ 
fen geliefert und ihr ganzer ruͤckſtaͤndiger Sold aus⸗ 
bezahlt werden. 


England. : 


London, vom 20ſten Juli. — Die Rede, 
ſagt der heutige Courier, mit welcher das Parla⸗ 
ment prorogirt worden iſt, giebt eine raſche und 
allgemeine Ueberſiche des Zuſtands unferer inneren 
und äußeren Angelegenheiten. Einigen unſerer Zelt⸗ 
genoſſen ſcheint fie nicht reichhaltig genug, vorzuͤglich 
in Betreff unſerer inneren Politik, ſo wie hinſichtlich 
der Griechiſchen Sache und des Krieges zwiſchen 
Rußland und der Pforte. Der erſte Gegenſtand, 

welcher beruͤhrt wird, iſt die Korn⸗Bill, wegen deren 
man fürchtet, daß der darin bewilligte Schutz eher 
dem Monopol als dem allgemeinen Agricultur⸗In⸗ 
tereſſe zu Statten komme, und daß man nicht genug 
den Folgen einer Miß⸗Erndte vorgebeugt habe. Dies 
mag die Meinung der Gegner der Maaßregel ſeyn, 
aber man konnte nicht erwarten, daß die Regierung, 


Die geſtrige Gaceta theilt den Ber - 
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hat. Wir glauben, daß die Miniſter weiſe gehandelt 
haben, indem ſie uͤber den Zuſtand Irland's Still⸗ 
ſchweigen beobachteten. Da waͤhrend der Sitzung 
keine geſetzlichen Maaßregeln ergriffen worden waren, 
um die fatholifche Aſſockation oder den Elub der Be⸗ 
freier zu unterdruͤcken, ſo konnten ſie auf keine von 
dieſen Gemeinſchaften aufmerkſam machen — und es 
wuͤrde voreilig geweſen ſeyn, von irgend einer in der 
naͤchſten Sitzung zu erwaͤgenden Maaßregel zu ſpre⸗ 
chen. Bei einem noch nicht entſchiedenen politiſchen 
Syſteme konnte man nicht erwarten, daß die Mini⸗ 
ſter eine genaue Erklaͤrung von demjenigen geben 
wuͤrden, was ſie gethan haben und was ſie zu thun 
beabſichtigen. Die Pacififation Griechenlands iſt 
noch nicht bewirkt, aber der Plan dazu wird mit 
nnablaͤſſigem Elfer von den verbuͤndeten Mächten 
verfolgt, und ihr Entſchluß bleibt unveraͤndert. Ruͤck⸗ 
ſichtlich des Kriges zwiſchen Rußland und der Pforte 
konnten die Miniſter in keine genaue Auselnander⸗ 
ſetzung der Beweggruͤnde und Zwecke einer Politik 
eingehen, zu deren Beförderung fie nicht mitgewirkt 
hatten. Ste konnten nur ihr Bedauern uͤber das 
Eintreten der Feindſeligkeiten und ihre Bereltwilligkeit, 
den Frieden wieder herzuſtellen, ausſprechen. Die 
Ereigniſſe in Portugal ſind auf eine maͤnnliche und 
entſchiedene Art behandelt. Se. Maj. hatten allen 
Grund, zu hoffen, daß die vom Kaiſer von Bra⸗ 
filien gemachten Anordnungen, die Wohlfahrt und 
den Frieden Portugals ſichern würden. Die Täus 
ſchung dieſer Erwartungen und die Nichtberuͤckſich⸗ 
tigung der wiederholten Vorſtellungen Sr. Maſ. haben 
Se. Maj. und die mit Hoͤchſtdemſelben im Einklange 
handelnden Maͤchte bewogen, ihre Geſandten zu ent⸗ 
fernen. 


Die Morning - Chronicle bemerkt: Bevor das 
Parlament ſich wieder verſammelt, werden aller 
Wahrſcheinlichkelt nach wichtige Begebenheiten in 
Europa vorgefallen ſeyn. Der Zuſtand des tuͤrkiſchen 
Reichs, welches ſich jetzt mit ſchnellen Scheltten ſel⸗ 
nem Untergange naͤhert, wird wichtigen Stoff fuͤr 
eine Eroͤffnungsrede darbieten, ein Gleiches moͤchte 
mit Irland der Fall ſeyn, wenn ſchon es in der 
Schlußrede mit keinem Worte erwaͤhnt wurde. Auf 
alle Faͤlle gehen die Angelegenheiten Irlands raſch 
einem Zuſtande entgegen, welcher Aufmerkſamkeit 
auf dleſelben unerlaͤßlich nothwendig macht. 


Der Koͤnig gerleth neulich bei Betrachtung der 
Giraffe in ernſtliche Gefahr. Das Thier, dem man 
die Bande, mit welchen es fruͤherhin gefeſſelt geweſen, 
abgenommen hatte, ſprang mit ſolcher Macht gegen 
das Dach des Gebaͤudes, in welchem es eingeſperrt 
Hi, daß es mit dem Kopfe einen Balken zerbrach, der 
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welche dergleichen Beforgniffe nicht hegt, ſich mit 
weniger Vertrauen ausſprechen ſollte, als ſie gethan ſt 


nicht weit don dem Orte niederfiel, wo Se. Diajefll! y 
anden. l 5 
Dem Courler zufolge, wird die franzzſiſche Epen | 
dition nach Morea mit der gaͤnzlichen Beiſtimmung 
der brittiſchen Reglerung flattfinden. Ihr Zweck Ihr 


Ibrabim's Communſcationen zu Lande wie zu Waſſe 


abzuſchneiden und ihn dadurch zur Ruͤckkehr nach 
Aegypten zu zwingen. 

Die Times ſagen: „Die Ruſſen ſcheinen im vollen 
ungehinderten Fortſchreiten auf Conſtantinopel begelſ 
fen zu ſeyn und die franzoſiſche Regierung hat 
endlich entſchloſſen, eine Expedition nach Morea i 
ſenden. Sowohl die ruſſiſche als die franzoͤſiſche A“ 
gierung haben zuvor den Griechen Geld⸗Unterſt b k 
gen zufließen laffen und fo einen Einfluß auf dſeſt 1 
Volk durch deſſen Dankbarkeit gewonnen. So mi f 
denn der Kaiſer von Rußland bald im Beſitze vo t 
Conſtantinopel und Frankreich in dem vom Peloponn g 
ſeyn, wahrend unfre Regierung, die dritte Con 
hentin des Londoner Tractates, die Freude hab“ 

| 
| 
| 


s 
8 
ı 
t 
f 
{ 


wird, einen unnuͤtzen Proteſt wider ihre erfolgreich 
Einmiſchung einzulegen, einen tapfern Admiral, M 
einen verdrießlichen Sieg erfochten, zu beſchimpfl 
und, auf Koſten der Ehre und Conſequenz, „ unfell 
alten Verbuͤndeten,“ dem Tuͤrken, die Stange N 
halten, deſſen barbariſcher Polltik in Beziehung ai 
Griechenland 10 widerſtehen wir vor dem bre l 
Buͤndniß abgeſchloſſen hatten.“ | 
Das Dampffchiff Mercury, eines der, unter el 15 
Cochrane's Auſpicien fiir die Griechen hier gebaut 
und welches denn endlich einmal ein recht gelungen 
ſeyn fol, iſt dieſer Tage mit Hrn. Blaquiete mol 
Marſeille und Griechenland abgegangen. £ 
Durch das aus Liſſabon angelangte Packetboot M 
fährt man, daß dort die grimmigſte Verfolgung 50 
Anhänger Dom Pedro's fortdauert, und zu der 
Vernichtung nicht nur die ſchrecklichſten Gefaͤngulh 
qualen und Torturen, ſondern auch Meuchelmol 
nach einem völlig organifirten Syſtem ausgeübt wird 
In jeder Nacht ſollen Opfer der Rache Dom Miguel 
und der verwittweten Königin, oͤfter ſogar innerhoh 
der Mauern des Pallaſtes fallen. In Eiſfabon glaub! 
man ſolches allgemeln; eine genauere Unterfuchul 
darf natuͤrlich Niemand anſtellen. Die brittiſt 
Kaufleute können ſich unter dem Schutze des neu 
Königs keinesweges ruhig fühlen, da er jede Gel 
genheit ergreift, ſeinen Haß gegen ihr Vaterland au 
zuſprechen. Es war deshalb der feſte Eutſchluß pi 
Britten, im Fall die neue Regierung zu fecnert 
Feindſelkgkeiten ſchreiten oder die engliſche Schl 
macht im Tajo verringert werden ſollte, ſich mit all 
ihren Effecten einzuſchiffen. . 
Nachrichten von der Inſel Bourbon zufolge, bal 
dert am 6. März ein fuͤrchterlicher Orcan große Ver 
wüͤſtungen angerichtet; die Aerndte im Aagemeſne 
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Ant Aufferorpenetich gelitten eine große Anzahl Haͤuſer 
Schi zuſammen, und faſt alle vor Anker liegenden 
fe wurden mehr oder weniger beſchaͤdigt. 


i Ruß lan d. 
 Ddeffa, vom 26. Jull. — Nachrichten aus dem 
beguptqugrtier Sr. Maß vom 16 ten d. M. verſichern, 
15 die tuͤrkiſche Armee bei Schumla aus 120,000 bis 
529/800 Mann beſtehe. Nichts deſto weniger ſteht 
der Entſchluß des Kalſers feſt, Schumla anzugreifen. 
ir erwarten demnach entſcheldende Nachrichten aus 


dleſer G 
July enthaͤlt in 
N ſcher Sprache über die — bereitd von uns ge⸗ 
eldete — Einnahme der Feſtung Kars folgenden 
x riegsbericht des Generals Grafen Paskewitſch! »Die 
wiſiſchen Fahnen wehen auf den Mauern von Kars, 
lches heute um 8 Uhr Morgens mit Sturm erobert 


egend. 
as Journal d'Odessa vom 23. 


worden iſt. Der Feind hatte auf einer die Stadt von 


der ſädweſtlichen Seite beherrſchenden Anhoͤhe ein 
der ſchanztes Lager errichtet, welches zur Fortfuͤhrung 


a Belagerungsarbeiten nothwendig beſetzt werden 
Baßte. Unſere tapfern Truppen vertrieben mit dem 
ayonnette aus der Stellung den an Zahl überleges 
Ren und ſich Ag jür Verzweiflung vertheidigenden 
B Indem ſie ihn verfolgten, drangen ſie in dle 
orſtaͤdte und in die Feſtung, nachdem ſie ihre drei⸗ 
fachen Mauern erſtuͤrmt hatten. Ein Theil der Gars 
niſon flüchtete ſich in die ſehr ſtarke Citadelle, doch 
eutmuthigt durch unſern Sieg ergab fie ſich, 5000 
ann an der Zahl, außer den 2250 Mann, die waͤh⸗ 
a des Sturmes gefangen wurden. Unter den Ges 
baden befinden ſich Mehmed Janin Paſcha, Paſcha 
don 97 Roßſchweifen, der Befehlshaber der Reite⸗ 
rei Ball Aga und mehrere andere Offiziere. — Der 
Sturm dauerte drei Stunden; das verſchanzte Lager 
ud die Vorſtaͤdte find mit feindlichen Leichen bedeckt. 
er Verluſt des Feindes an Todten und Verwunde⸗ 
en iſt in Allem 2000 Mann. Von der zur Beſatzung 
gehoͤrenden Reiterei haben ſich 3000 Mann durch uns 


PR Gebirge geflüchtet. Die gefammte Beſatzung bes 
Penn aus 11,000 Mann. Unſererſeits wurden ge⸗ 
dtet: 1 Ober⸗ Offizier und 33 Gemeine vom Feld⸗ 
webel abwärts; Wirwündet: 1 Staabs⸗ Offizier, 
13 Ober ⸗Offiziere und 216 Gemeine; 151 Kanonen 
ad Moͤrſer wurden in der Feſtung und in den Batte⸗ 

ei n genommen, 33 feindliche Fahnen erobert, und 
ne anſehnliche Menge von Munition, verſchiedene 
Woltungen von Gewehren, und eln großes Mehl: 
agazin fielen in unſere Hände, — Kass iſt durch 
beine Lage eine der wichtigſten Feſtungen der Tuͤrkel in 
] — Dreifache dicke Mauern mit Thuͤrmen, Ba⸗ 
y Klonen ahnlich gebaut, umgeben die Stadt und einen 
. der Vorſtaͤdte, und befinden ſich unter dem 
chutze einer Eitadelle, welche auf einem hohen Fel⸗ 


* 


ere Cavallerie⸗Abtheilungen durchgeſchlagen, und in 


— 


fen eines befeſtigt en Berges, Kaſadag genannt, liegt: 
151 Feuerſchluͤnde vertheldigen ſolche von allen Geis 
ten. Das Terrain iſt ungemein ſteinig, und war den 
Belagerungsarbeit en nicht minder hinderlich, als die 
zahlreiche Garniſon ſelbſt. Oeſterr. Beob.) 


Italien. 


An den Feſtungen von Bramant (Piemont) arbelten 


jetzt 2000 Mann, auch andere Sardiniſche Feſtungen 


ausgebeſſert. Der Franzoͤſiſche Geſandte in 
Turin (will das Journal des Debats tolffen) fol ers 
flärt haben, daß der Eintritt eines Batalllons fremder 
Truppen in dieſes Land das Signal für den Einmarſch 
eines Franz. Heeres in Savoyen fein würde. Der 
Sardiniſche Miniſter, Hr. v. Cholex, der ſich unlaͤugſt 
entſchieden gegen die Jeſuiten ausgeſprochen, iſt ge⸗ 
faͤhrlich krank, 8 f 


Türkey und Griechenland. 
Biſtritz, dom 20. Juli. — Aus Giurgewo machte 
die tuͤrkiſche Beſatzung einen heftigen Ausfall, worauf 
das ruſſiſche Beobachkungskorps ſich, bis zur Ar kunft 
von Verſtaͤrkungen mit dem Belagernngsgeſchuͤtze aus 
Braila, nach Daja zurückgezogen haben fol, — Der 
Bau der Bruͤcke bei Diteniga durfte, inſofern er 
nicht jetzt unnoͤthig wird, noch geraume Zeit erfordern. 
— Bei Siliſtria verſchanzen ſich die Türken, und 
ſchicken ſich zu einer hartnacklgen Gegenwehr an. — 
Nicht 3600 fondern 7500 Stuͤck Ochſen find in der 
Wallachei durch die Kuffen requirirt worden. Außer 
dieſen muß jeder Difrift 500 Stuͤck liefern; auch 
ſind alles Heu und alle Fruͤchte in Beſchlag genommen. 
Die 7500 Stuͤck will ein Privatunternehmer, das 
Stuck für 16 Fl. K. M. liefern. Es werden auch 
viele Freiwillige in der Wallachei angeworben. — Der 
kaiſerl. ruſſiſche Protomedikus will die Seuche in 
Buchareſt noch fuͤr keine Peſt halten. Die Eroberung 
von Anapa, des Stapelplatzes des türfifchen Scla⸗ 
venhandels, und des Hauptſchluͤſſels zum aſoviſchen 
Meere, iſt für Rußland eine ſehr wichtige Acquifition. 
Smyrna, vom 4. Juli. — Geſtern Abend traf 
der engliſche Commodore Staines hier ein, und die 
Poſt nach Konſtantinopel wurde dis heute Morgen um 
2 Uhr zuruͤckgehalten, um Depeſchen von ihm mit⸗ 
nehmen zu konnen. Seitdem verbreiten ſich mans 
cherlei Gerüchte: die Blokaden von Kandia und Nas 
varin ſollen aufgehoben ſeyn, Ibrahim Paſcha ſoll 
mit Einwilligung der Pforte ſich dazu verſtanden ha⸗ 
ben, Morea zu räumen, die Selbſtſtaͤndigkeit Gries 
chenlands, doch unter kuͤrkiſcher Oberhohelt, ſoll 
anerkannt ſeyn, und dergleichen. Alles dieſes ſcheint 
jedoch noch ſehr der Beſtaͤtigung zu bedürfen. Aus 
Konſtantinopel ſchreibt man, daß der Großherr alle 
Griechen die keine Famtlien haben, oder font ein müs 
ßiges und herumſchwelfendes Leben führen, aus der 
Hauptſtadt zu entfernen befohlen bat. 


werden 


, 
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Corfu, vom ıgten Juli. — Durch eine am ıs5fen 
d. M. hier eingelaufene griechiſche Handels⸗Brigan⸗ 
tine, welche die Fahrt von Hydra nach Corfu in ſie⸗ 
ben Tagen zuruͤckgelegt hat, und am sten d. M. in 
der Nähe von Navarin gefegelt war, wurde dle Nach⸗ 
richt bier verbreitet, daß damals (am 5. Juli) das 
ruſſiſche Linienſchiff Azoff mit dem Admiral Grafen 
v. Heyden und das engliſche Linienſchiff Warfpite, 
mit dem Praͤſidenten von Griechenland, Grafen Ca⸗ 
podiſtrias, am Bord in der Naͤhe von Navarin vor 
Anker lagen. Dieſe Nachricht wird durch das geſtern 
erſchienene Zeitungsblatt dieſer Inſel mit folgenden 
Worten beſtaͤtiget? „In den letztverfloſſenen Tagen 


befand ſich der Praͤſident von Griechenland am Bord: 
des Linienſchiffes Sr. Majeſtaͤt Warſpite außerhalb 


des Hafens von Navarin in Conferenz mit den Admi⸗ 
raͤlen der hohen verbuͤndeten Mächte. Als Grund 
biervon wird das von Ibrahim Paſcha an den Tag 
gelegte Vorhaben, die Morea zu raͤumen, angegeben.“ 

Ein Schreiben aus Zante dom roten d. M. meldet, 
es ſeyen in der Nacht vom sten auf den §ten das rufs 
ſiſche kintenſchiff Azoff und ein ruſſiſcher Brigg, dann 
das engliſche Linienſchiff Warſpite mit dem Grafen 
Johann Capodiſtrias an Bord, daſelbſt angelangt. 


Der ruſſiſche Conſul auf beſagter Inſel, Hr. Sandri⸗ 


ni, habe ſich ſogleich unter Bord dieſer Fahrzeuge be⸗ 
geben, und nach feiner Ruͤckkehr habe zu Zante vers 
lautet, Ibrahim Paſcha werde laͤngſtens in zwanzig Ta? 
gen die Morea räumen *). Am 10. Abends ſei Graf 
Capodiſtrias am Lord des Azoff abgeſegelt, in der 
Abſicht, wie es hleß, ſich nach Dragomeſtre zu bege⸗ 
ben, um dort mit General Church ſich zu rechen. 
— Aus Koron dernimmt man, daß die groͤßtenthells 
aus Albaneſern beſtehende Beſatzung dieſer Feſtung, 
welche ſich bekanntlich im Laufe des verfloſſenen Aprils 
Monats gegen Ibrahim Paſcha wegen Nicht⸗Bezah⸗ 


lung ihres rückſtaͤndigen Soldes empoͤrt, dann aber 


in der erſten Hälfte des Mai's, mit Verwerfung der 
ihr von den verbuͤndeten Escadren gemachten Vor⸗ 
ſchlaͤge, den Platz den Griechen zu uͤberliefern, wieder 
unterworfen hatte, nunmehr dieſe Feſtung ganz ver⸗ 
laſſen hat, um durch den Peloponnes in ihre Heimath 
nach Albanien zuruͤckzukehren. — 5 


Ebendaher vom ꝛ4ten Juli. — Es verlautet bier, 


Graf Capodiſtrias, Denen bis zum 1oten, d. M. 
an Bord des Linienſchiffes Warſpite zu Zante befun⸗ 


den hatte, ſey auf das ruſſiſche Lntenſ viff Azoff, 


uͤbergegangen, und nach Dragomeſtre und Mit ca 


) Bemerkeuswerth iſt es, daß ſchon vor Abgang der Poſt 
aus Konſtantinopel vom 18. Iali daſelbſt das Gerücht 
von der bevorſtehenden R uUmung von Morea von den 
Aegyptiern verbreitet. war, aber wenig Glauben fand. 


entfernen, 


geſegelt. Spaͤter habe er dle Abſicht, ſich auch in 
Corfu einzufinden, wo die Herren von Ribeaupierre 
und Stratford⸗Canning (General Guilleminot haͤlt 
ſich bekanntlich ſeit geraumer Zelt in Corfu auf) un“ 
verzuͤglich erwartet werden. Der griechtſche Staats⸗ 
Secretaͤr Hr. Trikupis befindet ſich in Begleitung | 
des Grafen Capodiſtrias. (Deſterr. Beob ) 


Von der Donau. Die großen Vermoͤgens 
transporte der Tärfen ins Oeſterreichiſche, durch 
Wechſel u. ſ. w. gehen ihren Gang fort. Alles platt 0 
Land bis an den Fuß des Balkan iſt entweder milital“ 


riſch beſetzt, oder von griechiſchen Einwohnern rein 


entvoͤlkert; im oͤſtlichen Bulgarien iſt Buͤrgerkrieg 


zwiſchen Tuͤrken und Griechen ausgebrochen, woran 


die Kacholtken nicht Theil nebmen. In Sophia hatten 
die Tuͤrken ein Corps Freiwilliger von 800 jungen 
und melſtens wohlhabenden Griechen gebildet. Dieſe 
wußten aber die ihnen beigegebenen kuͤrkiſchen Trupe 
pen zu taͤuſchen und gingen faͤmmtlich zu den Ruſſeg 
uͤber. Die Vorwaͤrtsbewegung der ruſſiſchen 
Heere von Varna laͤngs dem Meere leidet keinen Zroeis, 
fel. Varna war nach den letzten Berichten bereits 0 
blofirt, und muß bald fallen, weil die Verſchanzun⸗ 
gen fuͤr die Zahl der Vertheldiger zu ausgedehnt und. 
Es ſollen ſehr große Vorraͤthe dort angehäuft ſeyn. 
Da ſich indeſſen bedeutende rürkifche Streitkräfte, 
beſonders an Kavallerie, gegen Varna gezogen haber, 
‚fo dürfte es noch vor dem Übrigens Raa ee 10 
Fall dleſer Feſtung zu einem blutigen Treffen in dortis 
ger Gegend kommen. Ueber die Belagerungen von 
Siliſtria und Giurgewo fehlt es an zuverlaͤſſigen 
Nachrichten; man darf 11 6 im Voraus e 
men, daß die Einnahme diefer Feſtungen noch mehr ı 
Zelt und nicht weniger Blut als die Eroberung Bralla's 
koſten werde. Der Kommandant von Siſiſtria ſoll 
einer der entſchloſſenſten und tapferſten tuͤrkiſchen An? 
fühter ſeyn. — Die Spitzen des ruſſiſchen Heeres 
find, gleich dem taͤrkiſchen, von der Peſt noch frei. 
Auch in der Wallachel ſoll fie nicht fo arg wuͤthen, als 
es, vielleicht um die ruſſiſchen Heere von dort zu 

durch die Bojaren und ihre bekannten 
Agenten verbreitet wird. Indeſſen hot die oͤſterreichi⸗ 
ſche Regierung die Sanfätsmaußregeln berſchaͤrſt 
und auch den Graͤnzkordon an ſehnllieh verſtaͤrken laſſen. 
— In Konſtantknopel will man noch immer vom Frie⸗ 
den nichts wiſſen nud träume nur Siege! f 


Buchareſt, vom 14. Juli. — Der Graf v. Vul⸗ 
gart iſt in drei Tagen aus dem ruſſiſchen Hauptquar⸗ 
tier hier angekommen. Er begtebt ſich, glaubwüͤrdi⸗ 
en Angaben zufolge, als bevollmaͤchtigker Miniſter 
r. Maj. des Kaiſers Nikolaus bei der griechiſchen 
Regierung, über Wien nach Aegina. ab 


Beilage 
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Beilage zu No. 187. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. Vom 17. Auguſt 1828. b 1 


Turkei und Griechenland. : 
Conſtantinopel, vom 11. Juli. — In den Um⸗ 
gebungen der Hauptſtadt werden Verſchanzungen auf⸗ 
geworfen, woraus ſich auf eine ernſtafte Vertheidi⸗ 
gung ſchließen läßt, und das allgemeine Aufgebot er⸗ 
wartet ſtaͤndlich vom Großvezier den Befehl, gegen 
den Feind vorzuruͤcken. 

Ebendaher, vom 23ſten July. — Die Pforte 
hat ſeit einigen Tagen ſehr beunruhigende Nachrichten 
aus den Paſchalik es von Erzerum und Trebizont er⸗ 
halten. General Paskewitſch ruͤckt in Eilmaͤrſchen 
gegen Trebizont vor, woſelbſt ſich Kupfer⸗Vorraͤthe, 
die der Reglerung gehoͤren und die gegen 80 bis 
100 Mill. Piaſter an Werth haben, fich befinden. Vor 
der Rhede von Trebizont kreuzen bereits ruſſiſche 

Schiffe, um das Wegfuͤhren dieſer Vorraͤthe un⸗ 
moglich zu machen, und ein Land Transport iſt 
jetzt zu ſpaͤt. Vergebens war die Pforte bereits 
im Lauf des letzten Winters ſelbſt von Franken ge⸗ 
warnt worden, dieſes Kupfer in beſſere Sicherheit 
17 bringen, und es hieß ſogar, daß ſich das Haus 

othſchild erboten habe, bas Kupfer zu Übernehmen, 
Die Pforte fol dieſen Antrag aber erſt angenommen 
haben, als es zu fpät und der Transport nicht mehr 
mit Sicherheit zu bewerkſtelligen war. . 

Von der Seite von Schumla verkuͤndet alles einen 
ernſtlichen Widerſtand Hußny Bey's. 

Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Nach New⸗Horker Zeltungen zeigt ſich ſchon jetzt in 
Amerika die nachtheilige Wirkung des neuen Taelfs, 
der dem Intereſſe der ſuͤdlichen Provinzen geradezu 
entgegen iſt. Die ackerbauende Klaſſe erwartet mit 
Beſorgniß in England höhere Einfuhrzoͤlle auf Baum⸗ 
wolle, Tabak und andern wichtigen amerikaniſchen 
Erzeugniſſen. Namentlich entwickelt ſich in Süd-Cas 
rdlina ein ſehr unruhiger Geiſt. Profeſſoren ſprachen 
in ihren Collegien „von dem Werth der Union“ wo⸗ 
durch allgemein eine fo unguͤnſtige Stimmung verbrei⸗ 
tet wurde, daß man ganz frei von der Trennung der 
Staaten ſprach. Suͤdliche Zeitungen prophezeihen, 
daß dieſelbe fo wie lunerliche Zwiſte und Buͤrgerkriege 
eintreten wuͤrden. 


»Warſchau, dom 20. Juli. z 

Unfer, durch die Verordnung des Adminiſtrations⸗ 
Rathes vom zien v. M. neu organlſirte Jobanna Woll⸗ 
markt fing den 24. Jund an, und hatte einen ſehr guͤn⸗ 
eigen Erfolg. Die ſowohl in dieſem Jahre zuge⸗ 
führten als noch von vergangenem Jahre zuruͤck⸗ 
gebliebenen Wollen betrugen 7129 Eentner und wür? 
den beinahe ganz verkauft. Man zahlte für den tur. 
(welcher 128 Pfund poln. netto enthält und dem Bere 


liner gleich kommt), der allerfeinſten Wolle 120 bis 
130 Thlr., hochfeinen 90 — 110 Thlr., feinen 70 bis 
85 Thlr., mittelfeinen 60 — 65 Thlr., mittlere ver⸗ 
edelten 42 — 50 Thlr., ordinairen 34 — 40 Thlr. 
und der allergroͤbſten 20 — 28 Thlr. Ungeachtet die 
neue Einrichtung des Wollmarktes nicht zeitig genug 
bekannt gemacht werden konnte, feblte es doch nicht 
an Käufern. Maͤßige, dem wirklichen Werthe enk⸗ 
ſprechende Preiſe, befriedigten ganz die Erwartungen 
der Verkaͤufer und Käufer, — Außer einigen frem⸗ 
den Kaͤufern haben dle Eigenthuͤmer der bedeutendſten 
inlaͤndiſchen Fabriken, aus Kaliſch, Opatowek, 
Sieradz, Wielune, Tomaszow u. ſ. w., bedeutende 
Parthien eingekauft. Viele Sorten zeichneten ſich 
tbeils durch die Feinheit, theils durch das ſorgfaͤltige 
Waſchen oder durch beide dieſer Eigenſchaften zugleich 
aus, unter allen aber erhielt, die aus der bekannten 
Schaͤferel des Herrn v. VBiernacki in Sulislawice, den 
boͤchſten Preis mit 130 Thlr. für den Centner. Diefer 
Markt lieferte den Beweis, welche bedeutende Fore⸗ 
ſchritte in der Veredlung der Schaafe im Lande ge⸗ 
macht worden ſind. In der Erwartung zahlreicher 
Wollvorraͤthe auf dem künftigen Johannt⸗Markte, ha⸗ 
ben die gegenwaͤrtigen auslaͤndiſchen Kaͤufer verſpro⸗ 
chen nicht nur ſelbſt wiederzukommen, ſondern auch 
Andere zum Beſuche des hieſigen Wollmarkts aufzu⸗ 
muntern. Dieſer Markt wird bei dem belebten Geld⸗ 
derkebr von Seiten unſerer Bank alle Vortheile fuͤr 
die Kaͤufer vereinigen, beſonders wenn, wie beſtimmt 
zu erwarten iſt, in einem der Schaafſchur etwas naͤhe⸗ 
ren Termine derfelbe feſtgeſetzt wird, wodurch für 
den Handel und die Fabriken ebenſo wie fuͤr die Eigen⸗ 
thuͤmer der Schaͤfereien ein guͤnſtiger Erfolg voraus⸗ 
zuſe hen iſt. 
—— — 
Beſchluß des geſtern (Selte 2576) abgebroche⸗ 
nen Artikels. b 
‚Die Haupt⸗Commis bei den verſchiedenen Miniſte⸗ 
rien gehoͤren gewiſſermaaßen gleich alten Mobilien mit 
zu ihrem Inventarium; und in dem Betrieb der An⸗ 
gelegenheiten herrfcht eine ſolche Verwirrung, daß 
die neu eintretenden Miniſter, um ſich ·herauszufin⸗ 
den, ſchon die einmal Angeſtellten behalten muͤſſen, 
fie mögen nun einſichtsvoll oder einfältig, traͤge oder 
fleißig ſeyn. Um einen Begriff von der großen Anzahl 
von Leuten zu geben, die bei den verſchiedenen Dienſt⸗ 
zweigen angeftelt find, wird es nur der Anführung 
beduͤrfen, daß allein das Departemene der offentlichen 
Arbeiten deren 88 an Richtern, Commis und andern 
Beamten hat; daß man deren 51 beim oberſten Appel⸗ 
lationsgerichte und 49 bei der Adminiſtration der An⸗ 
gelegenheiten der Ritterorden zählt; daß der Ober⸗ 


— 23594 — 


gerichtshef von Oporto einen Kanzler, 58 Richter 
und 23 andere Beamte, zuſammen 82 Perſonen, hat; 
daß ſich beim Zoll zu Liſſabon 99, bei der Tabacks⸗ 
Adminiſtration 30 Beamte befinden. Auf den 36 Bu⸗ 
reaux, welchen die Einnahme und Verrechnung eines 
Einkommens von nicht voͤllig 2 Millionen Pfd. obliegt, 
zählten wir 1840 Angeſtellte unter den verſchiedenen 
Titeln von Praͤſidenten, Näthen, Deſembargadores, 
Secretairen ꝛc.“ Allein beim Schatzamte giebt es 
800 Perſonen, die Gehalt oder Penfionen bekommen, 
und wenn gleich die Summen, die ein Jeder erhaͤlt, 
klein genug find, ſo belaufen fie ſich doch im Ganzen 
auf 273,754 Milreis. 2 

Dieſe unüberfehbare Armee von Beamten hängt 
ſich, dem Ungeziefer gleich, an den kranken Körper 
des Staates, und das mit einem Eifer, der ihrer 
Beſtechlichkeit gleich kommt, wohl wiſſend, daß eine 
Reform, indem ſie deſſen Wunden heilte, ſie der 
Nahrung berauben wurde, womit fie ſich maͤſten. 
Doch giebt es auch unter diefen Beamten manche eh⸗ 
renvolle Ausnahmen. Die Hälfte der Mitglieder in 
der vorigen Kammer, die ſich in der liberalen Parthei 
auszeichneten, gehörten dieſer Klaffe an; und die 
Zeitungen derſelben Farbe, die in den letzten Jahren 
gegruͤndet worden find, gehören den Subaltern-Beam⸗ 
ten der Adminiſtration an. 

Daß, nach einer langen Folge von ungeſchickten 
Verwaltern, und nach den politiſchen Kaͤmpfen, an 
welchen Portugal juͤngſt gelitten hat, und wenn die 
hoͤhern Klaſſen ſich in einem Zuſtande von Verworfen⸗ 

beit befinden, wie wir ihn eben geſchildert, die oͤffent⸗ 
lichen und Privat- Huͤlfsmittel der Nation faſt gaͤnz⸗ 
lich vernichtet find und der Gewerbsfleiß daſelbſt faſt 
eben ſo herunter gekommen iſt, wie in Spanien, iſt 
wohl begreiflich. Mit den Wiſſenſchaften und den 
Kuͤnſten gaͤnzlich unbekannt, den willkuͤhrlichſten Pla⸗ 
ckereien unterworfen, ſind die Portugieſen keiner an⸗ 
haltenden Anſtrengung faͤhig, um ihre traurige Lage 
zu verbeſſern. Der, durch den Zehnten, durch druͤ⸗ 
ckende Steuern und Hofdienſte niedergebeugte ungluͤck⸗ 
liche Landmann, der uͤberdem fuͤr ſeine Produkte zu 
keinem Markte gelangen kann, weil es an ordentlichen 
Straßen und Transportmitteln gebricht, bleibt zur 
ſchmaͤhlichſten Armuth verdammt. Wo man hinblickt, 
ſieht man nur Elend, Unſauberkeit, Bettler. Der 
Handel ſchmachtet unter den, ſeinen Gang beengenden 
Hinderniſſen des Fiscus; und der Unternehmungs⸗ 
geiſt kann da keinen Aufſchwung nehmen, wo es keine 
Gewaͤhr fuͤr das Eigenthum glebt, und wo um die 
Gerechtigkeit gefeilſcht wird. Es giebt nichts jaͤm⸗ 
merlicheres, als die Lage dieſes Koͤnigreichs, und 
ſollte es zwiſchen den beiden Söhnen Johanns VI. we⸗ 
gen dieſer traurigen Krone zum Kampfe kommen, ſo 
koͤnnte man von Don Pedro und von Don Miguel 
wie von den Etedkles und Polynices ſagen: 
Nuda potestas 


Arxmavit fratres; pugna est de paupere regno. 


Faſt aller, durch das Genie ſeiner Seefahrer ent⸗ 
deckter und durch die Tapferkeit feiner Soldaten er⸗ 
oberter Beſitzungen beraubt, ehe er unter das Doppel⸗ 
joch der Inquiſition und der Jeſuiten gebeugt ward, 
iſt der Liſſaboner Hof nun auf den ſchmalen Landſtrei⸗ 
fen reducirt, den er beſaß, als Alexander VI. noch 
nicht unter ihn und Spanien die unbekannten Reglo⸗ 
nen der neuen Welt getheilt hatte. Sein Credit iſt 
nichtig, und ſeine Einkuͤnfte reichen nicht aus, 


Aus den Budgets, das der letzte Finanzminiſter ſo 
ſorgſam ausgearbeitet hatte, um es, noch am Tage 
vor ihrer Aufloͤcung, den Cortes vorzulegen, erhellet, 
daß die gewoͤhnlichen jährlichen Ausgaben au 
10,286,118 Milreis, die gewoͤhnlichen jährlichen Eins 
fünfte aber nur auf 6,400% 10 Milreis angeſchlagen 
werden konnten, folglich ein anſehnliches Deficit vor⸗ 
handen war, was die Regierung durch Anleihen zu 
decken ſuchen mußte, weil ſie ſonſt ihre Beamte nicht 
haͤtte beſolden koͤnnen; daß die Maſſe des ſchon in 
Umlauf geſetzten Papiergeldes ſich auf 6000 contos de 
rees belief; daß die fundirte und nicht fundirte Schuld 
auf 250 Millionen Franken angewachſen war, und 
daß ſonach die jährliche Ausgabe ſich auf 100 Millio⸗ 
nen Franken, d. h. das Doppelte der Einnahme be⸗ 
laufen mußte. Unter der unumſchraͤnkten Regierung 
hatte man nie dazu kommen koͤnnen, eine Bank zu 
etabliren, aber unter der Herrſchaft der, von Don 
Pedro gegebenen Charte iſt eine zu Stande gekommen, 
die bis Ende vorigen Jahres wohl gedieh. Sie ward 
durch ein Geſetz vom 31. Decbr. 1821 ſanctionirt; 
ihr Capital war auf 10,000 Actien, jede zu soo Mil⸗ 
reis, beſchraͤnkt, aber die Unterzeichnungen uͤberſtie⸗ 
gen nicht 12 bis 13 Millionen Franken. Im Verlauf 
eines ſechsjaͤhrigen Beſtandes hat dieſes ſchwache 
Ecabliſſement der Regierung ungefähr 10 Millionen 
Milreis, oder den viermaligen Belauf feines Capitals, 
vorgeſchoſſen. Iſt es darnach wohl verwunderlich, 
daß es ſeine Zahlungen hat einſtellen muͤſſen, und daß 
es wenig Ausſicht hat, feine Operationen wieder bes 
ginnen zu koͤnnen. Die Actioniſten find uͤberdem mei⸗ 
ſtens Liberale, die nicht große Luſt haben, ihr Geld 
zur Aufrechthaltung einer Regierung herzugeben, die 
fie täglich als Jacobiner, Freimaurer und Raubvogel 
bezeichnet. » 


Miscellen. 

Directe Nachrichten aus Valparaiſo bis zum aten 
April, die mit dem Schiffe „Paradies“ über Antwer⸗ 
pen, und bis zum sten deſſ. Monats, die mit dem 
Schiffe „Arab“ über London in Hamburg angekom⸗ 
men, erwaͤhnen nichts von einem dort ſtattgefundenen 
Erdbeben, auch war die Nachricht daruͤber in einem 


Privatbriefe aus Buenos: Ayred nach London nur als 


Geruͤcht gemeldet worden. 


die 
Haͤlfte der Koſten feiner Etabliſſemente zu beſtreiten. 


| 


paularitaͤt die Bahn zu brechen. 


„5E 


Nach Privatbriefen aus Paris wird der Miniſter 


des Auswaͤrtigen, Hr. v. Laferronays, in den naͤch⸗ 


fen Tagen nach Karlsbad reifen, und daſelbſt eine Zus 
ſammenkunft mit mehrern andern Diplomaten haben, 
um über. einige der wichtigſten europaͤiſchen Angelegen⸗ 
heiten, namentlich den Zuſtand Portugals und die 
Vollziehung des Londoner Vertrags vom 6. Juli 1827 
Ruͤckſprache zu nehmen. Frankreich, das nun endlich 
ein Miniſterium erhalten hat, dem das Nationalin⸗ 
tereſſe und die Würde des Landes wahrhaft am Her⸗ 


2 zen liegen, wird alle die Vortheile fuͤr ſich zu benuͤtzen 


wiſſen, deren die ſchwachen und engherzigen Nachfol⸗ 
ger Canning's ſich ſo unverantwortlich begeben haben. 

enn jenen Briefen zu glauben iſt, duͤrfte der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Expedition nach Morea, die vorlaͤufig nur 
15 — 18,000 Mann nebſt dem erforderlichen Geſchuͤtz 
ſtark ſeyn wird, naͤchſtens eine noch bedeutendere Aus⸗ 
ruͤſtung an Schiffen und Mannſchaft nachfolgen, falls 
das Projekt des franz. Kabinets, eine Art Protektorat 

er Griechenland zu übernehmen, die Billigung der 
großen europalſchen Mächte erhält. Zwei nordiſche 
Hoͤfe ſollen im Voraus demſelben ihre Zuſtimmung 
gegeben haben, und mittlerweile verſaͤumt die franz. 
Regierung nichts, um ſich in Grlechenland durch Po⸗ 
Von dem durch die 
Kammern bewilligten Anlehen von 80 Mill. ſollen 


20 fuͤr die Expedition nach Griechenland beſtimmt, und 


10 Mill. als Vorſchuß dem Grafen Capodiſtrias zur 
Verfuͤgung geſtellt werden, der naͤchſtens einen franz. 
Geſandten bei ſich ſehen duͤrfte. In wiefern die neu 
zu eroͤffnenden Konferenzen in Korfu hiemit in Ver⸗ 
bindung ſtehen, iſt noch ungewiß; jedenfalls kann aber 
das Vorſtehende nur als eine unverbuͤrgte Privatnach⸗ 
richt angeſehen werden. (Nuͤrnb. Z.) 


Aus der diesjährigen Gewerbe⸗Ausſtellung zu Prag 
war eln ganz aus Glas gearbeiteter Damenbut, wel⸗ 
chen die Glasſpinner in Buͤrgſtein als Geſchenk fuͤr 
die Frau Gräfin Kinsky verfertigt hatten, ausgeſtellt. 


Man meldet aus Schweden: „Die Getreide⸗Erndte 


Ast ſich ſo geſegnet an, daß der Landmann in Oſt⸗ 


Gothland, einer unſerer fruchtbarſten Landſchaften, 
jetzt nur noch kaum 5 Rthlr. R. S. Z. fuͤr die Tonne 
Roggen erhalten kann. Das Heu iſt wohlfeiler als 
ſeit zwanzig Jahren.“ : B 
’ — nie 

Die auf den ten Auguſt in Berlin angekündigte 
zweite Luftfahrt des Ei Kobertfon hatte eine große 
Menge Zuſchauer nach dem Carlsplatze gezogen. Ein 
nicht vorher zu berechnendes Unglück ſtoͤrte indeſſen 
das Schauspiel. Ein das heraufziehende Unwetter 
begleitender Windſtoß riß in den Ballon, als ſeine 

uͤllung eben beendigt war, einen Spalt von 12 bis 
25 Fuß Länge, und ſchwaͤchte dadurch die Hebekraft 


deſſelben, ja machte das Aufſteigen des Luftſchiffes 


rein unmöglich. Hr. Robertſon mußte mit Gewalt 
zuruͤckgehalten werden, ſein Leben nicht offenbar auf⸗ 
zuopfern, und verließ mit weinenden Augen den 
Schauplatz, indeß man den Ballon ohne Begleiter 
fliegen ließ. Der Ball hob ſich nicht über 5000 Fuß 
über die Erdflaͤche, nahm feine Richtung ungefahr 
wie das vorige Mal und verſchwand bald in den Ge⸗ 


witterwolken, welche den Luftſchiffer auch auf den 


guͤnſtigſten Fall in Lebensgefahr gebracht haben wuͤr⸗ 
den. Die große Volksmaſſe zerſtreute ſich bald nach 
dem Aufſteigen des Balls ohne alle Stoͤrungen und 
allgemein den ungluͤcklichen kuftſchiffer bedauernd, 
welcher vielleicht ſeinen koſtbaren Ball (er kann uͤber 
1500 Thlr. koſten) gänzlich eingebüßt hat. 


Zu Noͤrten bei Goͤttingen, iſt der Buͤrgermeiſter 
Heiſe in einem Alter von 103 Jahren und 5 Monaten 
verſtorben. r 


— — SEHE 


Todes ⸗ Anzelgen. 

Unſerer am 4. Juli d. J. zu Hirſchberg entſchlafe⸗ 
nen freundlichen Eliſe, folgte am 31. Juli auc 
unſere juͤngere Hedwi 25 und am 4. Auguſt ergriff 
die mächtige Hand des Todes auch noch unfern einzi⸗ 
gi drittehalbjaͤhrigen Sohn Oskar. Wer dieſe 

luͤhenden Kinder kannte, zweifelt mit uns an der 
Wirklichkeit des Geſchehenen! — Aber nur Aeltern, 
die gleiche Verluſte, auf gleiche, ſeltene, ſchnelle Weiſe 
erlitten, koͤnnen unſer, Alles zerruͤttende Schmerz⸗ 
Gefuͤhl faſſen. Lauban den 6. Auguſt 1828. 
Der Rittmeiſter Louis von Erichſen und 
Frau, geb. von Vethake. 


Am 7. Auguſt c. Morgens halb 3 Uhr, entriß mir 
der Tod meinen treuen Gatten und meinen beiden Kin⸗ 
dern den zaͤrtlichſten Vater, Otto Leopold v. Heinz, 
Koͤnigl. Major von der Armee, Ritter des eiſernen 
Kreutzes ater Klaſſe, Erdherr auf Krolkwitz bei Bres⸗ 
lau. Sanft und ſtill ſo wie ſein Leben, war auch nach 


ſo langen, ſchmerzhaften Leiden an Luftroͤhrenſchwind⸗ 


ſucht, im 41ſten Jahre feines Alters, fein Ende; 
troſtlos betraure ich mit meinen beiden vaterloſen 
Walſen fein Hinſcheiden, und nur die Hoffnung der 
Wieder⸗ Vereinigung, fo wie die file Theilnahme 
derer, die den Verſtorbenen kannten, koͤnnen unſern 
Schmerz lindern. N 
Caroline verwittwete Major von Heinz, 
geborne Schmid, 
Carl von Heinz, 
Louiſe von Heinz. 
— — — —— — — 
Theater ⸗ Anzeige. 
Montag den zıten; Die Hochzeit des Figaro 


* 


* 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Bretſchneider, Dr. K. G., Heinrich und An⸗ 
tonto oder die Proſelyten der roͤmiſchen und der 
evangeliſchen Kirche, 3te Aufl. gr. 8. Gotha. br. 

s i 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Liederbuch für gebildete geſellige Zirkel, 
oder Auswahl der beliebteſten Geſellſchaftslieder 
und vaterlaͤndiſchen Gedichte mit durch Noten an⸗ 
gegebenen Sangweiſen. 8. Quedlinburg. br. 1 Kılr. 
Frelmüthige Bemerkungen in Beziehung 
auf Deutſchlands unterdrückten Han⸗ 
del und Gewerbfleiß. Niedergeſchrieben von 
H. W. Schwarz. afe verm. Aufl, 8. Pia Zie 

> 5 Sgr. 
Griechenland und die Griechen. Nach dem 
Engl. bearb. von W. A. Lindau, ate wohlf. Ausg. 
8. Dresden. br. 8 12 Sgr. 
Irving, W., des Chrlſtoph Columbus Le⸗ 
ben und Reifen. Aus dem Engl. uͤberſ. von 
Dr. F. H. Ungewitter. 2 Baͤnde. 8. Frankfurt. 
. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Meier, J. F., praktiſche Bemerkungen über 
das Inquiriren, 8. Hannover. br, 10 Sgr. 


Verzeichniß einer reichhaltigen Samm⸗ 
lung von Kupferſtichen und gebunde⸗ 
nen Kupferwerken welche in Hamburg den 

zoſten September d. J. oͤffentlich verkauft wird 


ſo wie: 

Verzeichniß einer vorzuͤglichen und koſt⸗ 
baren Sammlung von Landkarten welche 

in Hamburg den zten Novobr. verſteigert werden, 

ſtehen Liebhabern zu Dienſten. N 


Bekanntmachung. 

Für den laufenden Monat Auguſt geben nach ihren 
Selbſt⸗Taxen folgende hieſige Bäder das größte Brodt, 
nemlich: Wurm, No. 28. Ufergaſſe, fuͤr 2 Sgr. 
2 Pfd. 8 Loth; Schuppe, No. 22. Tauenziens⸗Stra⸗ 
fe, für 2 Sgr. a Pfd. 8 Loth; Kuͤrſchner, No. 10. 
Neumarkt, fuͤr 2 Sgr. 2 Pfd. 8 Loth; Effenberg, 
No. 3. Neumarkt, für 2 Sgr. 2 Pfd. 8 Loth. — Die 


meiſten Fleiſcher verkaufen das Pfd. Schweinfleiſch⸗ 


für 2 Sgr. 9 Pf., Rindfleiſch 2 Sgr. 8 Pf., Hammel⸗ 
und Kalbfleiſch fuͤr 2 Sgr. 6 Pf. e 

Krelſchmer, als: Kattge No. 33. Ohlauer⸗Straße, 
Kunick No. 16. Oder» Straße, Vogt No. 17. Hum⸗ 
merey, Richter No. 9, Oblauer⸗ Straße, Berger 
No. 18. Ohlauer⸗Straße, Sperlich No. 21. Ohlauer⸗ 
Straße, Sommer No. 11, Ohlauer⸗ Straße und 
Sonntag No. 12. Nikolal⸗Straße, bieten das Quart 


7 


Bier fuͤr 1 Sgr. 2 Pf., alle Übrigen Kretſchmer und 


Brauer aber fuͤr 1 Sgr. zum Verkauf an. 
Breslau den 6. Auguſt 1828. 


Koͤnigliches Polizei» Praͤſidinm. 
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i Auctions ⸗ Anzeige. f 
Donnerſtag den 1ꝗten Auguſt c. Nachmittag um 
2 Uhr ſollen in dem unterzeichneten Amte 33 Centner 
Weitzen⸗Mehl, 13 Etr. Roggen Mehl und r, Ctur. 
Staͤrcke, fo wie mehrere gebrauchte Utenſilſen von 
Holz, Eiſen und Meſſing oͤffentlich und meiſtbietend 
gegen baare Bezahlung verkauft werden, welches 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 2 
Breslau den sten Auguſt 1828. | 
Koͤnigliches Haupt Steuer- Amt. » 


: A un ct i o . 

Es ſollen am ıgten Auguſt e. Vormittags um 

11 Uhr in dem Marſtalle auf der Schweidnitzer Straße 

ein halbgedeckter Wagen, ein Korb- und ein neuer 

Holzwagen, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah? 

lung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den sten Auguſt 1828. 8 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions-Inſpection. 


Ediktal⸗ Citation. N 
Von dem unteezeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
Gericht, iſt über die künftigen Kaufgelder für das ad 
instantiam des Geheimen Regierungsrath Dellbruͤ 
in via executionis sub hasta geſtellte Freigut Nieder⸗ 
Kachel, Trebnitzer Kreiſes, auf deſſen Antrag am 
heutigen Tage der Liquidatlons-Prozeß eröffnet und 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfprüche aller 
etwanigen unbekannten Glaͤubiger ein Termin auf den 
gz Aſten November d. J. Vormittags 9 Uhr, vor 
dem Deputirten Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Müller, in unferem Partheien-Zimmer 
hieſelbſt augeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hiermit aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch 
eſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre 
orderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 


rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 


gen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das 
Grundſtuͤck und deſſen Kaufgelder werden praͤkludirt 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl 
gegen den Kaͤufer deſſelben als gegen die Glaͤubiger, 
unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt 
werden ſoll. Trebnitz den 1. Juli 1828. ; 
Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. > 
.. SG ubhafation. 

Das im Civil⸗Beſitz des Coffetier Carl Schönfeld 
und Natural Beſitz des David Keritz befindliche 
Freigut Nieder-Kachel, Trebnitzer Kreiſes, welches 
einſchließlich der Gebäude, jedoch nach Abzug der zur 
Vervollſtaͤndigung des Inventaril erforderlichen Sum⸗ 
me gerichtlich auf 8547 Rthlr. 18 Sgr. abgeſchaͤtzt 
worden, iſt auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers 


in via excutionis sub hasta geſtellt und ſteht der 


— 


ruar 1829 Vormittags 9 Uhr, in unſerem Par⸗ 
theien = Zimmer vor dem Herrn Land- und Stadtge⸗ 


richts⸗Aſſeſſor Müller, an. 


2 


Schober, 
ihren naͤchſten i 
Neuſtadt in Mähren verſtorbenen Bruders, Tuch⸗ 


Trebnitz den 29. Juli 1828. a 
; Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 
. Edictal⸗Eitatſon. 
Die am 20. Februar 1827 hierſelbſt, ſo viel jetzt bes 
kannt, ab intestato verſtorbene Anna Maria geborne 
verwittwete Müller Fraas, fol zu 
Erben zwei Kinder eines vorlaͤngſt zu 


machers Johann Gottfried Scho ber, verlaſſen haben, 
worüber ſich jedoch bis jetzt nichts hat ermitteln laſſen. 
Auf den Antrag des Nachlaß⸗Curatoris werden daher 
ſowohl die vorbezeichneten Schoberſchen Erben, als 
auch alle andere etwanige unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer der Wittwe Fraas hiermit vorgeladen, um in 
dem hierzu angeſetzten Termine den 29ſten De⸗ 
nn. 1828 Vormittags 10 Uhr, auf. hieſigem 

oͤnigl. Stadtgericht ihre Vormundſchaft vollſtaͤndig 
darzuthun, im Falle ihres Ausbleibens aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß der Nachlaß den ſich legitimirenden 
Erben und Intereſſenten ausgehaͤndigt werde, und 
der nach erfolgter Praͤcluſton ſich meldende Erbe alle 
Dispoſitionen anzuerkennen und zu genehmigen ſchul⸗ 
dig, weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobe> 
nen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich 


lediglich mit dem was alsdann noch von der Erbſchaft 


uͤbrig, begnügen muß. Sollte gar kein Erbe ſich mel⸗ 
den, oder ſeine Verwandtſchaft nicht durch glaubhafte 
Atteſte nachweiſen koͤnnen, ſo wird der Nachlaß als 
berrenloſes Gut dem Fisco zugeſprochen werden. 
Freyſtadt den 4. Januar 1828. N 
Koͤnigl. Preußiſches Stadt - Gericht. 
Avertiſſement. N 
Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hler⸗ 
durch bekannt gemacht, daß dle zu Bezahlung der 
Schulden unzulaͤngliche Nachlaß⸗Maſſe der zu Ober⸗ 
eilay, hieſigen Kreiſes, verſtorbenen Kolonie⸗Haus⸗ 
beſigerin Eliſabeth verehel. Preſſe, geb. Wieland, 
nach $. 7. Tit. 50. Thl. T. ber Gerichts⸗Dednung UN? 
ter die ſich gemeldeten Glaͤubiger, binnen dier Wochen 
vertheilt werden ſoll, weshalb ſich alle etwanige un? 
bekannten Gläubiger mit ihren Forderungen inner⸗ 


balb dieſer Friſt sub poena präckusi zu melden haben. 


Reichenbach den 23ſten July 1828. 
Das Graf Reuß Ober Peilauer Gerichts - Amt. 
€ Wichur a. 
Sa, -dictal> Citation. 0 
Du über die Kaufgelder des, Schulden wegen, 


meiſtbietend verkauften, von dem Anton Grabſch 


verlaſſenen Bauerguts No. 27. zu Groß⸗Mohnau, der 


55 Lquidations⸗Prozeß zu eröffnen geweſen, fo werden 


alle Glaͤubiger, die an das Bauergut oder deſſen Kauf⸗ 
es Anſpruͤche zu haben verweinen, hiermit oͤffent⸗ 
ch vorgeladen, in dem, den 4ten November an s. 
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im Schloß zu Groß Mohnau hiermit anberaumten 
Termine, entweder perſoͤnlich oder durch zulaͤßige, 
mit gerichtlicher Vollmacht verſehene Mandakarien zu 
erſchelnen, ihre Anſpruͤche anzumelden, ihre Richtige 
keit zu erweiſen, und die in Händen habenden Doku⸗ 
mente zu übergeben, indem das Praͤkluſtons⸗Urtel, der 
Vorſchrift der Verordnung vom 16. Mai 1825 zufolge, 
ſofort nach abgehaltenem Liquidations⸗Termine abge⸗ 
faßt und die nicht erſchienenen Glaͤubiger aller weitern 
Anſpruͤche ſowohl an die Kaufgelder des Guts, ſo wie 
an die Gläubiger unter welche das Kaufgeld vertheilt 
werden wird, ſofort fuͤr veriuſtig erachtet werden 
müſſen. Schweidnitz den 8. Auguſt 1828. 5 
Das Ober: Amtmann Pohl, Groß⸗Moh⸗ 
nauer Gerichts- Amt. 22 
Bekanntmachung. 

Dig Ehefrau des hieſigen Gaſtwirths Engen 
Pfennig, Maria geb. Senfft, hat nach ihrer am 
27ſten July a, c. erreichten Volljaͤhrigkeit, bei der 
Entlaſſüng aus der Vormundſchaft erklärt: daß fie 
in die unter Eheleuten hier beſtehende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft mit ihrem Ehemanne nicht trete, ſolche viel⸗ 
mehr ausgeſchloſſen haben wolle; dles wird in Folge 
§. 789. Tit. 18. Thl. 2. des allgemeinen Landrechts 
hierdurch bekannt gemacht. f 

Goſchuͤtz den 2gften July 1828. 8 

Standesherrl. Gericht der Graͤfl. v. Reichenbach 

Freien Standes herrſchaft Goſchuͤtz. 


Avertiſſement. a 

Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das 
in der Gemeinde Girlachsdorff im Reichenbacher Kreiſe 
sub No. 5. belegene, zehnruthige, dem Gottlob Ur⸗ 
ban civiliter gehörig und von der Amalie verehlichten 
Muͤndner, gebornen Großmann, im Natural⸗ 
Beſitz habende Bauergut, welches exclusive der 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude und des Beilaſſes 
ſeinem Nutzungs⸗Ertrage nach gerichtlichauf 1470 Rtl. 
11 Sgr. abgeſchaͤtzt worden iſt, auf den Antrag eines 
Real⸗Glaͤubigers oͤffentlich an den Beſt⸗ und Melſt⸗ 
bietenden verkauft werden und ſind die diesfaͤlligen 
Bietungs-Termine auf den 9. Juli, 11. Auguſt und 
ııten September d. J. und zwar die erſtern 
beiden in der hieſigen Canzlei, der letztere aber auf 
dem Schloſſe zu Girlachsdorff anberaumt worden. 
Dies wird den Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß der Zuſchlag auf das Meiſtgebot erfol⸗ 
gen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen. Die Taxe des Grundſtuͤcks kann ſo⸗ 


wohl in unſerer Canzlei als in dem Gerichts⸗Kretſcham 


in Girlachsdorff zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen 
werden. Zugleich werden alle unbekannte Realpraͤ⸗ 
tendenten aufgefordert, ſpaͤteſtens im letzten Licita⸗ 
tions⸗Termine ihre Anſpruͤche bei uns sub poena 
praeclusi anzumelden. 5 
Reichenbach den 6. Juni 1828. 
Das Geheime Raͤthin v. Zezſchwitz Girlachs⸗ 
dorffer Gerichts-Amt. 
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5 Auctlons⸗ Anzeige. 

Mittwoch den 13ten Auguſt d. J. Nachmittags um 
3 Uhr wird der Nachlaß der verſtorbenen Lieutenant 
Koſchella, beſtehend in einigen Pretioſen, Waͤſche, 
Meubeln, Kleidern und Betten, im Auctions⸗Zim⸗ 
mer des Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts hier ſelbſt 


verſteigert werden, wobei bemerkt wird, daß die er⸗ 


ſtandenen Sachen ohne Zahlung nicht verabfolgt wer⸗ 
der, und wenn die Abholung nicht binnen 3 Tagen er⸗ 
folgen ſollte, die anderweitige Verſteigerung veran⸗ 
laßt und der etwantige Ausfall von dem erſten Käufer 
ſofort executiviſch eingezogen rserden wird. 

Breslau den gten Auguſt 1828. h 

Behniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretair, 
f vigore Commiss, 
N Auction. 

Dlenſtag als den 12. Auguſt, werde ich in meinem 
Auctjons⸗Lokal, Ohlauergaſſe blauen Hirſch, früh um 
9 Uhr, ein Schnittwaaren⸗Lager, beſtehend in: ſeide⸗ 

nen Zeugen, Cambryc, Tüchern, Flohr's und ver⸗ 
ſchiedenen andern Artikeln, ſo wie auch um 11 Uhr, 
6 Gedeck Tifchzeug, 30 Stuͤck Handtücher und 12 Ue⸗ 
berzuͤge Zuͤchen, oͤffentlich verſteigern. 
Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
A u c t i o n. 

Ein und vierzig Kiſten Mineral-Brunnen, beſtehend 
in Saidſchuͤtzer, Mariakreuz⸗ und Franzensbrunn, in. 
1/1 und / Flaſchen, ſollen Dienſtag den raten Au⸗ 
guſt Nachmittag 3 Uhr auf dem Staͤdtiſchen Packhoff 
vor dem Nicolai⸗Thor meiſtbietend verſteigert werden, 
von C. A. Faͤhndrich. 

Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Die Pachtloswerdung meines Gaſthofes (die Preuß. 
Krone genannt) veranlaßt mich bekannt zu machen, 
daß ich Willens bin anderweitig auf beliebige Zeit von: 
Termino Weihnachten c. an gerechnet, zu verpachten, 
daher ich Pachtluſtige, welche im Stande ſind eine 
Caution zu leiſten, hierdurch einlade. 

»Ober⸗Salzbrunn den 7. Auguſt 1828, 


e mut 7 2 
Mühlens und Gaſthof⸗Beſitzer. 
f Die Milch peach t 
von zo Kühen in Schwoitſch, iſt von Michaelis a. o. 
anderweitig zu vergeben. 


Reitpferd zu verkaufen 
in Zweybrodt, eine Meile von Breslau, für den 
äusersten Preis von 45 Frd'or. Schöne Figur, 


kräftig, kastanienbraun, ohne Abzeichen, 5 Fuss 


4 Zoll, im siebenten Jahr, gut geritten, und steht 
beim Schuss, Das Nähere beim dasigen Wirth- 
schaeftsamt. 


Heinſius. 


Verkauf aus freier Hand. 

Ein nicht weit von Breslau belegenes Eiſenhuͤcten⸗ 
Werk ſoll aus freier Hand gegen ſehr billige Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. 

Es beſteht: a 
1) Aus einem hohen Ofen nebſt deſſen Huͤtte, ſehr 

gutem Geblaͤſe, Poch⸗ und Walzwerke, Kohlen⸗ 

ſchuppen und allen zu effectivem Betriebe noͤthigen 

Requiſiten. f 
2) Aus 2 Kuppeloͤfen nebſt allem zu einer Gießerei 

nothwendigen beweglichen und unbeweglichen In⸗ 

ventarienſtuͤcken. 0 
3) Aus einem Frifchfener in gehendem Zuſtande nebſt 

Wohngebaͤuden fuͤr die Arbeiter. - 

4) Aus einer Zeugſchmiede mit Inventarium und 
5) Aus der Modell⸗Kammer, deren Tiſchler-Werk⸗ 
15 5 mit reichlichem Inventario und Wohn⸗Locale; 


un 
6) Aus einem Gaſthauſe nebſt Wohnungen und 

Stallung. 

Die Eiſenſteingruben ſind reichhaltig nahe gelegen 
und in baulichem Stande, Holz und Brenn-Mate⸗ 
rial ſind billig und in Ueberfluß, Bauplaͤtze und Ge⸗ 
faͤlle zur Anlage mehrerer Friſchfeuer gleichfalls noch 
vorhanden. 

Naͤhere Auskunft hieruͤber giebt in Breslau der 
Herr Juſtiz⸗Commiſſar Graff, wohnhaft 
Schuhbruͤcke Nro. 35. 2 Treppen hoch, in 
Berlin der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius 


Kauf ⸗ Ge ſu ch. 

Zwei gute Wagen⸗Pferde kauft f 8 

Ph. Behm, Roſenthaler-Straße No. 1. 

Capital⸗ Offerte. 5 

Es find bald oder auch zu Michaelis tauſend Rthlr. 

zur erſten Hypotheke in die Stadt oder Vorſtadt zu 
vergeben. Das Naͤhere Schweidnitzer Anger, Gar⸗ 

ten⸗Straße No. 15. bei dem Eigenthuͤmer. . 


An z. e i g e. a 

Unſere ſchon ſeit mehreren Jahren beſitzende Nie- 
derlage von Engliſch gewalzten Patent⸗ 
Schroot, empfehlen wir bei der nun herannahenden 
Jag dzeit beſtens, und find wir im Stande, ſowohl in 
großen als in kleinen Parthien die billigſten Preiſe zu 
ſtellen. Ebenſo find wir mit allen Sorten Jagd- und 
Scheiben⸗Pulver nebſt Kupferhuͤtchen verſehen. 

G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Carls⸗Straße No. 41. 
Neue Hollaͤndiſche Heringe 

in 1/16tel Toͤnnchen und einzeln offerirt 


C. F. Wieliſch senior, Ohlauerſtraße No. 12 
Spie fer 

und Spiegel in Neale „ find zu auffallend billigen 
Preiſen zu haben, am Ringe in den 7 Kurfuͤrſen. 


A 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Beim Dominio Stein, Oelsſchen Kreiſes, ſteht 
ſchoͤnes, ausgetrocknetes Rohr zu Gyps decken, zu 
verkaufen, 


8 Bekanntmachung. 
Die Unterzeichneten erlauben ſich, zu Vermeidung 
fernerer Mißverſtaͤndniſſe, hierdurch öffentlich zu er⸗ 
klaͤren, daß der Pfoͤrtner des Kranken- Hospitals zu 
Allerheiligen, von ihnen nicht angewieſen 
ſt, irgend eine, an fie in ihren Privat-Verhaͤlt⸗ 
niſſen gerichtete Beſtellung anzunehmen; ſie erſuchen 
daher alle diejenigen, mit denen fie in ärztlichen und 
andern Beziehungen, welche ihre Perfonen betreffen, 
zu ſtehen die Ehre haben, ganz ergebenſt, die an ſie 


0 gehenden Auftraͤge, unmittelbar in ihre, im 


| Hospitale ſelbſt befindlichen Wohnungen, 9 


zu allen Zeiten abzugeben, und ſich von 
dem Pfoͤrkner auf keine Welſe zurückwei⸗ 


ſen zu laſſen. 
Dr. Ebers. Alter. Sachs. 
Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, mit welchen ich in wundaͤrztlichen 
und andern Beziehungen, zu ſtehen, die Ehre habe, 
erſuche ich ganz ergebenft: die an mich ergebenden 
Auftraͤge, im Falle meiner Nichtanweſenheit 
im Hospitale Allerheiligen durch den 
Pfoͤrtner daſelbſt, an mich gelangen zu laſſen. 

- Heinrich, approb. Wundarzt I. Claſſe. 
TT 

Mit der jüngften Poſt habe ich einen neuen Trans⸗ 
port, Leder⸗Handſchuh erhalten, die ich zu folgenden 
billigen Preiſen verkaufe, als: ae 
kurze Dresdner Damenhandſchuh a . 4 Sgr. 6 Pf. 
dergl. feinere S S 7 ä 
feine bunte glage 
dto, mir Seide genäht in den belleb⸗ 

teſten Farben 

dio, weiße glage 

dto, Deo, zum waſchen 
Dresdner lange ohne Finger 
dto, mit Finger 
lange Maͤdchenhandſchuh ohne Finger 
dergl. mit Finger 

weiße lange glage für Damen. + 15 
Ferner für Herren: 
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Dresdner Handſchun . 8 Sgr. 
weiße glage S 9 
dto. zum waſchen gebleichte 10 - 
Dresdner für Knaben 4 
: M. Sachs junior, 
Naſchmarkt No. 46. 


5 An 
Eine neue Sendung 


Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
Hoerabgeſetzte Coffee Preiſe. 

N ich den beſten gebrannten, ganz rein ſchmeckenden Cof⸗ 
fee das Loth zu 4 Pf., 8 Loth 2 Ggr. 

F. A. Hertel, am Theater. 
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um meinen Nachbaren nicht nachzuſtehen, verkauſe 


Bekanntmachung 

des neuen Paͤchters der Rendziner Glashuͤtte. 

Da die Verpachtung der Rendziner Glashuͤtte an 
die Herren Mittelſtaͤdt mit Term. Johanni d. J. 
zu Ende gegangen, und dieſe Fabrike ſeitdem von Un⸗ 
terzeichnetem betrieben wird, fo werden alle diejent⸗ 
gen, welche Beſtellungen an Bouteillen Hohl⸗ und 
Tafel⸗Glas machen wollen erſucht, ihre Briefe: 

an Herrn J. Epſtein in Guttentag zu richten. 

Fuͤr prompte Beſorzung der Beſtellungen und Liefer 
rung guter Glaswaaren, wie dieſe von der Rendziner 
uͤtte ſtets den Vorzug behauptet haben, auch moͤg⸗ 
lichſt billige Preiſe wird ſtets beſorgt ſeyn 

Brinneck den ıften Auguſt 1828. 8 

B. Roſenthal. 
Looſen ⸗ Offerte. EN 

Kauflooſe zur aten Klaffe 58ſter Lotte 
rie, welche den 14ten Auguſt gezogen wird und 
Looſe zur ııten Courant⸗Lotterle find für 
Auswärtige und Einheimiſche zu haben. 2 

; H. Holſchau der Aeltere, 

Reuſche Straße im grünen Polacken. 
Looſen⸗ Offerte. 

Mit Kauf⸗Looſen zur aten Klaſſe Igſter Lotte⸗ 
rie, deren Ziehung den 14. Auguſt feſtgeſetzt iſt 
und mit Lodſen zur zıten Courant⸗Lotterie, 
deren Ziehung den 21ſten Auguſt ihren Anfang 
nimmt, empfiehlt ſich f 8 

5 Friedrich Ludwig Zipffel, 

im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 

1) Eine Gouvernante von ſittlicher, wiſſenſchaftlicher 

und geſelliger Bildung, wird fuͤr ein auf dem Lande 
wohnendes gjaͤhriges Mädchen geſucht, 

2) Einem Apotheker Lehrling iſt ein baldiges Unter⸗ 

kommen nachzuweiſen, vom Anfrage- und Adreß⸗ 

Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Reiſe gelegenheit. 

Bis zum 2öften d. M. geht ein ſehr bequemer, in 
4 Federn haͤngender Reiſe⸗Wagen von hier über Leip⸗ 
zig, Frankfurt a. M., Baſel bis Lyon. Herr Lick, 
Gaſtwirth zum Kronprinzen am Nicolaithore, ſagt 
das Naͤhere. Breslau den 9. Auguſt 1828. 


An et ge. 
Allen hohen Herrſchaften, welche zu dem bevorſte⸗ 
henden Manoͤuvre Privat-Logis, fo wie auch Stal⸗ 
lung und Platz zu Wagen wuͤnſchen, empfiehlt ſich der 


jeige — unterzeichnete zu Beſorgung derſelben. ; 
ſehr ſchoͤn und preiswuͤrdig. 


fallender ſaͤchſiſcher Poſtpapiere empfingen 
W Gebruͤder 


Liegnitz den 6. Auguſt 1828. 5 e 
Haſelbarth, in No. 365. am großen Ringe, 
der Hauptwache gegenüber. 


Bude zu vermlethen. 

Eine grundfeſte Bude Nro. 120. auf dem Ringe, 
dem goldnen Baum gegenüber, iſt 10 vermiethen und 
auf Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere daſelbſt, bei 

Carl Laffert. 


Vermiet hungen. N 

Zu vermiethen und Termino Michaell zu beziehen, 
eine Wohnung von 7 Stuben, Küche, Keller und Bo⸗ 
dengelaß, Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe. Das Naͤ⸗ 
bere hieruͤber zu erfragen: Carlsſtraße Nro. 15, im 
Hofe im Comptoir linker Hand. 
Zu vermiethen und Termino Michaeli zu beziehen, 
iſt auf dem Bluͤcher⸗Platz eine ſehr freundliche Woh⸗ 
nung, beſtehend in 5 Stuben nebſt Cabinetten ꝛc., 
auch kann Stallung und Wagen⸗Platz dazu gegeben 
werden. Naͤheres Nicolai-Straße Nro. 21. im 
Gewoͤlbe. 5 r 5 

Zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen, iſt 
die Weinhandlungs⸗ Gelegenheit auf der Albrechts⸗ 
ſtraße in No. 3. Das Naͤhere iſt zu erfahren in der 
erſten Etage. fr 

Zu vermieden und Termino Michaeli zu beziehen 
eine Stube vorn heraus 1 Stiege hoch, Schmiede⸗ 
bruͤcke No. 9. Naͤheres beim Eigenthuͤmer. 

Eine Handlungs⸗Gelegenheit, auch mehrere Woh⸗ 
nungen, ſind Karlsſtraße No. 38. zu vermiethen und 
daſelbſt zu erfragen. g 

Zu bermiethen und bald zu beziehen iſt die iſte Eta⸗ 
ge von 9 Stuben nebſt Stallung und die zte Etage 
von 4 Stuben nebſt Stallung, am Naſchmarkt N. 48. 


Angekommen e Fremde. 
Am sten: 


Leipzig. — In der goldnen Gans: Hr. Götſchmann, 
geheimer Rath, von Berlin; Hr. Gumowski, Gutspächter, 
aus Poblen. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Wyga⸗ 


aufmann, von Magdeburg. — 
aſſong, Oberamtmann, von Kritſchen; Hr. Faſſong, Ober⸗ 


ei 


i 
Abrahamezik, Kaufmann, von 
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zig, Kaͤmmerer., Hr. Stark, Kaufm., beide von Oels; Det 
Schmieder, Director, von Brieg; Hr. Kehler, Akademiſ, von 
Liegnitz. — Im Kronprinz: Hr. Thalheim, Kammer: 
rath, von Oels; Fran Majorin v. Skrebensky, von Ratibor. — 
Im Privat⸗Logis: Hr. Faltz, Regierungsrath, von War- 
ſchaun; am Ring No. 2; Hr. Rolke, Rechnungsrath, von Ber“ 
lin, Schmiedebruͤcke No 35; Fraͤulein v. Zaremba, von Sil⸗ 
berberg, Werderſtraßße Nro. 10; Hr. Glauer, Gutsbeſ., von 
Schurgaſt, Hummerei No. 3. g 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom gen August 13828. 
| Pr. Courant. 


Wechsel - Course, ermenmn 
Amsterdam in Cour. 2 Mom | 142% — 
Hamburg in Banco ,« a Vista —— 1508 
FFF 4 W. — — 
F En  Re ‚| 2 Mon — 1494 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3Mon 6.241 — 
Paris für 300 Fr. „„ | 2 Mon — — 
Leipzig in Wechs, Zahl. a4 Vista 103 — 
Dittp,, , ‚ x · qmm, — 
Augsburg. 1 1034 1 
Wien in 20 Kr. | a Vista — = 
Ditiio 2 Mon. — 10372 
FFC | a Vista | 100% | — 
C 2 Mon. — 99% 

Geld- Course. 5 * 
Holland, Rand- Ducaica | ,. Stück — 982 
Kaiserl. Ducateu , — — 97 
Friedrichsd or 100 Rthl. | 1131144 — 7 
Polu, Count — — 100% 
— —— nn nn nn —-—t — 

5 N} Pr. Courant. 

Effecten - Cöurse. E. | Briefe Geld 
Banco - Obligationen 343 — 99 
Staats- Schuld- Scheine N 4 92 915 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818 5 — 

Ditto ditio son 1822 >. 
Danziger Stadt- Obligar. in Tui, . |—| 3051 -. 
Churmärkische ditto oa 7 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 99 — | 
Breslauer Stadt-Obligationen . , x gr 10686 
Diuo Gerechtigkeit dittioͤvͤv⸗Ʒ . 44 — 994 
Holl. Kans et Certificate — 
Wiener Einl. Scheine — 421 — 
Ditto Metall. Obliga gr st 99% | — 
Ditto Anleibe- Loose 124 — — 
Ditto Benk-Acden rar BR RE 
Schles. Pfandbr. won z000 tl... 4 1065, — 
Ditto Ditto soo Nhl. 4 1068 — 
Ditto Ditto 100 ill. , . . 4 — —— 
Neue Warschaner Pimdbr, r. 85 — 
Dr rl = 


GetrelderDrels In Couraut. (Preuß. Maaß.) Breslau ben 9. Yugufl 1838. 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrigfier: ' 
Weitzen 1 Midlr. 21 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Athie 17 Sgr. 3 Pf. — 1 Athlr. 13 Sgr. 6 W. 
Roggen 1 Rthlr. 6 Sgr. ⸗ Pf. — 1 RKtblr. 3 Sgr. ⸗ pf. — 1 Kthlr. 7 Tot ⸗ Wie 
Gerſte „ Kthlr. 19 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Fthlr. 18 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athblr⸗ 18 Sgr. „ f. 
Hafer „ Kthblr. 20 Sar. Wr. — „ Mtblr. 18 Sar. 5 Pf. — + Keble 17 Sar. Pf. 
jan Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Goun ; und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 


Koryſchen Buchhandlung und iſt auch 
Nedakteur: 


auf allen Königl. Poſtämtern zu baben. 4 


Profeſſor Dt. Kuntſch. 


